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Note Fahnen über Aussig !
Das r . Sundesturusest - ein Wepnn » sozialistischer Zesttultnr .

. Nu « sind die roten Festtage verrauscht ,
welche die Bevölkerung Aussigs , und des . nahen
SwtaleS in ihren leuchtenden Bannkreis gezo¬
gen haben . ES sei vorneweg gesagt : Der Ver¬

lauf deS zweiten BündeSturnfestes hat die Er¬

wartungen der Teilnehmer und Veranstalter
überreich erfüllt , er hat . di « Mißgunst der Geg -
ner zuschanden werden lassen . Biele der Gäste
hatten schon, andernorts große Massenfestc ge¬
sehen : Leipzig , Frankfurt , Wien , Nürnberg ,
Prag - sind ihnen Stätten unvergeßlicher Ein -
drüÄ gewesen . Bor Jahresfrist hat der Karls¬

bader Reichsarbeitertag unsere / Her¬
zen hoher schlagen lassen . Dennoch wird das

Aussiger Bundesturnfest zu ' den großen Erin¬

nerungen , der sudetendeutschcn Arbeiterklasse
und zu den Höhepunkten , der internationalen
Turn - ' und Sportbewegung zählen . ' ■Wenn

sich unsere Veranstaltungen in den deutsch¬
böhmischen Provinzorten nicht an Umfang
mit den proletarischen Manifestationen der

Hauptstädte großer Länder und stärkerer Böl -
fer messen . können , was G e i st und I n h a l t

anbelangt , dürfen sie wohl mit ihnen in die

Reihe treten . - Es tvar eine prächttge Leistung
des Turnerbundes , aus dein Hundert « von

Kilometern . längen . deutschen Grenz » - und

Sprachinselgebiet dieses Staates Zehntausende
vmr , Teilnehmern , aufzi/bringen , eL . bildet , ein
Ruhmesblatt ist der Geschichte der Äussiger
Arbeiterbewegung , daß sie, 2000 . frciwimgc
Helfer —- darunter 600 Frauen ! —: in den

Dienst des Bundesturnfestes . gestellt hat , . - und

schließlich - kann es eine Großtat sozialistischer
Organisationskunst genannt werden , daß « S

möglich gewesen ist, auf dem engen Spielraum
einer Mittelstadt und einiger Jndustrieorte
die schwierigen Fragen der Bequartiemng ,
der Verpflegung , kurzum des ganzen Festver¬
laufes zu lösen . Den Abgesandten der in - und

ausländischen Bruderorganisationen wurde

in ' Aussig wieder gezeigt , daß die sudetendeut¬
sche Arbeiterschaft leidenschaftlich bestrebt ist ,
auf ihrem kleinen kampfzerwühlten Wirkungs¬
feld der großen Sache der Proletarischen Inter¬
nationale - in Ehren zu dienen .

Und der Geist dieses Fester !
Beim gewaltigen Festzuge am Sonntag vor¬

mittag bat er seinen schönsten Ausdruck gefun¬
den . Mit den roten Turnerbataillonen flu¬
teten Begeisterungswellen durch die Straßen ,
Freund und Gegner überwältigend . Dieses
herzliche Grüßen von Masse zu Masse , dieser

machtvolle Rhythmus int Wort und Schritt ,
dieser hinreißende Freudeglanz im Auge des

Kindes wie des Mannes und der Greisin —:
wo wäre dergleichen auf esnem
hüraerlicheN Feste zu finden ?
Manchmal vermögen unsere Klassengegner ja

auch noch Massen auf die Beine zu . bringen ,
Hann , zieht eine bunt zusammengewürfelte
-. Gesellschaft ohne Geist und Schwung einher .
Bei . uns dagegen niarschiert eine Freiwilligen »
armer , vom Tagarbeiter bis zum Minister, ,

' . von der Aerztin bis zur Heimarbeiterin ein¬

heitlich im Denken , Fühlen und Wollen , alles

wie - aus einem Guß ! Welch Prächtige . Lebens¬

gemeinschaft, welch allzeit treuer Kamerad »

schaftsbund ist doch die sozialdemokratische Be -

Zvegung! -
”• '•'• Und der Inhalt des Festes !
Das , hätte Josef Seliger sehen sollen ,
sväS voriges Jahr der, Reichsarbeitertag und

Mental , das Bundestürnfest. an kulturellen

Letstunaen bot . Seliger , der die nördwest-
böhmischen , Arbeiter noch in der Hölle " des

DierzeyNstundentageS ,angetroffen hat, , . er

kvüßte den geschichtlichen Fortschritt äbzuwä -
gsn stit . den Zeitkäufen , da es ein Ereignis
War , wenn sich die Arbeiter , eines Bezirkes des
einem Gartenfest zusammenfanden , oder wenn '

sich die - Sendboten des Sozialismus in einem

Waldversteck samnwlten , und heute , da unsere
Lieder , unsere Fahnen ganze Städte und

Landschaften beherrschen. Die wehenden roten

Siurmfahnen , die Jungen , die m der geloste . »
Haltung freier Menschen voranschretten , sie
sind die Herolde einer neuen Massenkultur, die
da « Leben jedes ?lrbeitSmenschen reich und

schön gestalten wird . '
. . .

Man sage nicht , daß be » den Aussiger
Festtagen ans den Klassenkampf vergessen
witrde . DaS ganze Fest , jeder frohe Augen¬
blick der Teilnehmer waren abgetroht der wür¬

genden Not des proletarischen DasemS in der

krisenerfüllten Gegenivart . Jede Krone Fest¬
beitrag tvar in heroischen« Kampfe mit den

Lockungen der bürgerlichen BergnügungSmdu -
strie von den Hnngerlöhnen unserer Arbeiter -

Der Verlavs
Der SamStag brachte di « Massen der Fest »

teilnehmer , di - der Stadt , die reich befla « ! ist ,
de « Stempel agsdrücke «. Jeder auf den B»hn -
HLsen einrall «K« 3»». bZmt
M M ytMcheü JrÄ- Hell - ünd Frrundschäfts -
Rufe « empstmgrn werden . So käme « ach w »

Mittag «ngefähr 800 tschechisch « Arbeiter - und

«rbeit - rtnr «- rinne «, bi«; Abgeordneter venofse
Müller h- izlich wilttomme « hieß . Richt « in -

der begeisterter Empfang wurde den Turnern aus
dem Egrrland zuteil , deren Sonderzug kurz nach
11 Uhr vormittags am Tcplitzer Bahnhof einlies .
Eine Gruppe Ordner de » Kreise » bracht « di «

Parteifahn « mit , di « stürmisch begrüßt wurde .
Der lang « Zug , der zwei Musikkapellen mit sich

K , erregte berechtigtes Aufsehen . Da « Haupt -
sse der Festteilnehmer war aus di « Um¬

gebung Aussigs und die Industriellen Unterneh¬
mungen , die « ine « Besuch gestatteten , gerichtet .
Urberall , auf dem Marienberg , der . Ferdinand »«
höhn , im Stadtpark konnte man freudige Turner¬

gruppe « treffen . Die Schichtwerk « waren

irradezu belagert . All « wollten die Einrichtungen
liefet gewaltigen industriellen Unternehmung ,

deren Name in aller Mund « ist , kenne « lernen .

Richt minder starke » Interesse wurde de « Exkur -

Lar Kiadersest .
Der SamStag gehörte unseren Kleinen .

Burschen und Mädels aus nah und fern , ouS den

Jndustriebezirken nnt den rauchenden Schloten ,
aus den ländlichen Bezirken und den waldreichen
Vorläufern des BöhmeVwaldeS hatten sich zu -

sammeugefunden . Froh glänzten aller Augen ob

all des wunderbar Neuen , das sic sahen . In ihrer
schnmcken Turn - und Wanderkleidung bevölkerte »

sie Straßen und Plätze und gaben der Stadt ein

lebendige » Gepräge . Hell ließen sie ihre Stimmen
erschallen , als sie in Begleitung älterer Genossen
durch die Stadt zogen .

Gegen l Uhr kommt Ordnung in die Kinder¬

scharen . Kleine Züge bilden sich. Sic sind am

Wege zum Stellplatz für den

Kinder - Festzug .
Damit eröffnen die Kinder den Reigen der

Massenveranstaltungen . Und dann beherrschen sie
die Straßen . Der Zug bctvegt sich zum Stadion .
Boran grüßen rote Stuvlnsähnen , kündend : Jetzt
kam m. t di « r ot « Z n k u n f t ! Kirlderfreunde ,
rote Falken in ihren grünen Waiwcrkitteln er¬

öffnen den farbenprächtigen Zug . -

Die kleinen Wanderer haben ihre eigene

Musik . Immer wieder flöt «, , st « das Kinder -

irenndelied . Und dann folgen di « langen Reihen
der Tuvnermädel und -Burschen. Mele Tausende
brauner Beine trippeln durch di « Stadt . Trotz
der drückenden Hitze, die ihnen die Schweißperlen
nur so über das Gesicht rinnen ' laßt , sind st« all¬

guten Mute » . Müdigkeit scheinen sie nicht zu

kennen , denn immer " und immer wieder rufen sie

.den' Schassenden mit ihren Hellen Stimmen „ Frei

Heil - Gruße zu . Kolonne an Kolonne reiht sich.

Gesunde Kmder , all « braun gebrannt und mit

vor Begeisterung wuchtenden Augen . Unter rote »

schast abgespart worden . Weil das Fest gerade
in eine Zeit böser Wirtschaftsnot gefallen ist ,
diente es auch in höchstem Maße dem Prole¬
tarischen Befreiungskainpf , weil schon heute
und morgen die lodernde Begeisterung der

Heimgckehrten umgesctzt werden wird in ver¬

stärkte Aufbauarbeit in der kulturellen , Poli¬
tischen und gewerkschaftlichen Sphäre der Ar -

beiterbeivegung . Der Arbeiter - Turn - und

Lportverband hat mit seinen » zweiten Bnn -

deötnrnfest dem sudetendeutschen Proletariat
und der Internationale einen reichen KriegS -
schatz neuer Kampsbegeisterung und Siegeszu¬
versicht geschenkt . Ihn künftig mit Zins und

Zinseszins zurückzuzahlen , ist Ehrensache der

ganzen sozialdemokratischen Bewegung diese »
Lande - .

*

des Samstag .
iionen in de « Türmitzer Elifabeth -
fch - acht entgraengebracht . Leider war e » nicht
Möglich , den vielen Hunderten , die den Betrieb

« ine » Bergwerkes kennen , lerne « wollten , Einlaß
tu verschaffen . Inzwischen gingen die Wett¬

kämpfe in der Kampfbahn weiter . Di « Leicht -
athketiker setzte « auf dem « « teren Teil ihre Wett¬

kampfe fort ? in der gkoßtn - Fefthalle wurde vor¬
mittags ta » Geräteturnen , durchgeführt , während
der Nachmittag den Schwerathleten gehörte . Am

Festplatz « selbst herrschte bewegtes Leben und

ständiger Betrieb , die vielen lausend Festgäste
brachten , sowohl den leichtathletischen Wettkämp¬
fen, wie den Turnspielen , di « übrigens nicht nur
im Stadion , sondern wir die Fnßballwettkampfe
auf verschiedenen Sportplätzen in der Stadt und
deren Umgebung stattfanden , rege » Interesse ent¬

gegen . Erst der um 5 Uhr einsetzende Gewitter¬

sturm brachte eine Unterbrechung in dieses frohe
Treiben und vor allem di « von vielen so sehr er¬

sehnte Abkühlung .
Zu den schönsten Augenblicken de « Samstag

gehörten zweifellos der Kinderfestzug und da »

Maffenturnen der Kinder , di « beide groß « Zu¬
schauermassen auf die FestzugSstroßen und in das

Festgelände lockten .

Fahnen marschiert hier unsere Zukunft . Nun ist
auch der letzte KnirpS vorbei .

Der ganze Kinderstrom ergießt sich in das

Stadion . Balo herrscht das lebhafteste Treiben .

Unsere Kleinen nehmen nun Erfrischung und

Stärkung . Nach ungefähr 1, - Stunden ertönt

der Rus zum Antreten . Alles strömt rum Stell¬

platz . Auf der Frciübungswiese laufen die Kinder

aus den näheren Bezirken eine lustige Pendcl -

stasettc . Hierauf folge » Hebungen a » der

schwedischen Bank und am Turnbrett . Inzwischen
kommen . auch schon di « ersten Säulen für dar

FveiübungSturncn heran . Musik fetzt rin und die

Klndcrmaffe bewegt sich vorwärts . Run stehen

sie hier , bereit zun » Turnen . Frei Heil ! Hell schallt
der Kinder Gruß über die Fläche , Freude und

Widerhall weckend bei den mnistehenden Genossen .
Lvbl) afte Ucbungen von sehr schöner Wirkung auf
das Ange und dabei großem körperbildenden Wer ,

folgen . Da erschallt der Ruf : „ Rot heran » ! "

Gleich schwenken Taufende rote Tüchlein in der

Luft . Die Kinder entbieten Gruß , roten Gruß
kommender Zeiten . Mik ihnen >vi «kt die Zukunft .
Und dabei leuchtet Freude und Begeisterung aus

unzählige » Kinderaugen . Ein wogendes , wallendes

rotes Meer scheint vor un » zu liegen . Und mm

in nimmer enden wollendem Ruf und Gruß klingt
das Freiübungsturnen anS . Jnrmer noch winken

rot « Tücher , immer noch grüße » begeisterte
Kinder , bis der Platz leer ist . Die Wirkung dieser

äußerst schön geMrnten Hebungen war ungeheuer .
Kemer von den Zuschauern konnte sich ihr ent¬

ziehen . Gerührt folgten Eltern und ältere

Genossen der jubelnden Äindevschar . Wer di «

Begeisterung dieser Kleinen gesehen Hot, der darf

ruhig sagen : Die Generation der Voll¬

endung unserer Sache ist im An¬

mars ch!

BcgrShimgrabeur der « sSMche »
SSfte

erfuhr leider durch die Ungunst da » Wetter « eine

gänzliche Umgestaltung . Der «insetzsnde Platzregen
trieb alle Teilnehmer in die Helle I , wo Gen .

Abg . Müller - namens des Vorstandes des Tur « «
und Sporwerbande » alle dl « zahlreichen Gäste au »

Deutschland / Oesterreich , Lettland uftv. , ' namentlich
auch di « in großer Zahl erschienenen tschechischen
Bruder - und Schwesterorganlsatiönen

'
aufs herz¬

lichste begrüßte . Die Ungunst des Wetters könne
uns die Freude an dem schönen Feste nicht trüben .

Wir behalten trotzdem den Kops hoch , denn wir

sehen cs immer wieder , - aß unsere Bewegung - mar¬

schiert , daß wir stolz aus unsere Sportler und Tur¬

ner sein dürfen . Hierauf erfolgten einig « impro¬

visierte Leistungen der Gäste pnd Aussige , Turner .

Rur einige besondere Prograntn »mnkte - seien her -

vorgehobe ». Die Wiener Straßenbahner zeigten sich
als Schwerathlethen , Wiener ' Arbriteiwrnr
rinnen führten «inen schönen Reigen auf . DaS

bekannte Aussiger Doppelqüartett hotte | trh
mit rzwci einwandfrei gesungenen Liedern statten

Beifall . Besonder » eindrucksvolle Darbietungen
boten die Prager Gäste . ' Obre rhythrnsichen
Studien verrieten ganz die Schuir Vigma . nn
uüd waren dem Auge «in Wittlicher Genuß . Riwi

minder wittungSvoll war auch ihr Schlkiettastj .
Die Aussiger Turnerinnen . sührien in

einem Massenaufgebot , do » das Padiujnbeängsti¬
gend füllte , . sehr schöne BowegungSübungen und

«inen Rheinländer vor . » Gerabtgu akrobatische
. lluiiststückchen, reif für jede DarirtS Bühne , zeigten

Zuckmantler Kunstradfahrer . Tie richtige

Einstellung zu allen diesen Leistungen gewinnt man

aber erst, wenn man bedenkt , daß olle diese Türner

und Sportler werktags in - der Fabrik , aus - der

Straßenbahn , im Kontor und in der Werkstatt

tätig stich und nur in der kargen Freizeit ' sich

ihrem Turnen und ihrem Sport widmen können !

DaS verdoppelt und verdreifacht den Wert des

Gebotenen . *

- ar Chorkonzert der Bolkfingge »eiode
Bttllte .

welches am Freitag um 0 Uhr abends tut VotkS -

haus stattfand , erfreute sich trotz der Schwüle, , die

im Saale herrschte , einet * sehr großen Besuche !
und die zahlreich erschienenen Freunde der Mgssrn -

gesangeS kamen aus ihre Rechnung .
Ein auSgtwahltcö Programm unter der Di¬

vise : „ Tie Formen deS KunstchörliedeS im Wqnb ' el
der Zeit " kam unter der ausgezeichneten . Leitung
des Dirigenten Herrn Leo Franz zur Abwicklung .
Lieder von Lyrrr Bel » Rue (gest. 1S16 ) , Valentin

Hautmann (gest . 1600 ) . . Orlando . Lilas »
( 1573 ) , Gluck (gest. 1737 ) , Mozart ( 1791 ) ,

Haydn (gast . 1803 ) , KleInpaul , Me n de l s -

sohn (gest . 1874 ) , Schubert (gest. lM ) , Schn

mann tgcst . 1V6 ) und Muss » rgski ( Russe )
kamen zum Vortrag .

. Gemischter Chor im Wechsel mit Frauen « und

Mäimerchor und da » Doppelqüartett , daS sangschön
abgcstimmt war im „Gondelsahrrr " und da » „Pär¬
chen " von Fran ; Schubert .

Bon den gemeinsam gesungenen Thören erntete

Mussorgskia Sonnrnhymn «, bearbeitet von Schön -
lank - Guttmann , den größten Beifall und mußte
wiederholt werden /

Mehrere Besucher . erwarteten „Beethoven «
Neunte " , mit der sich unser DolkSchor am ReichS -

arbeitertog in Karlsbad vorstrllte und schlagenden

Erfolg hatte . Tie waren aber mit dem Gebotenen

ebenfalls voll zufrieden und der Bolkschor kann

das Konzert zu seinen besten Leistungen zählen .
Der Beifall war herzlich und verdient . —; s .

Gruß des österreichischen Hilfs vereine » an' Vie

österreichischen Arbeiterfpsrtler . Der Hilfsver ' ein

für österreichische Ttaatangehörige in Aussig, - , hat

an die österreichische Delegation beim Arbeiti ^-
Tur « . und Sparlfest , folgendes Schreiben gerichtet :
„ Wir benützen die Anwesenheit von Oesterreich «rn
in Aussig , um sie im Namen de » österreichischen
HilfSvereinrS in Aussig herzlich willlonnnen zu

heißen und knüpfen den Wunsch daran , daß ihnen
der Aufenhalt in unserer Stadlbleibrnv . : ' . und

angenehme Erinnerung sein . möge. D - Link»,
Obmann .
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Der Zug der Fünfzehntausend .
Ausftelluug des Festzuges .

Schon lange vor 7 Uhr früh war es in
' Klei sche , wo dir AufstcllnngSltraßcn des

Festzuges sich befinden , recht lebendig . Verein
u >n Verein , Gruppe ui » Gruppe marschierte
auf und bald waren alle Aufinarschstraßen dicht
gefüllt ; immer neue Musikkaw' llci » liegen ihre
Weisen erklingen , immer nene Fahnen grüßten .
Es war für den Ausschuß , in dessen Hände die

Aufstellung der Massen gelegi war , durchaus
keine Kleinigkeit , den aufgestellten Plan auch
zur Durchführung zu bringen . Trotzdem war
der Z»«a mit einer nnr unwesentlichen Verspä¬
tung abmarschbereit . Es gehört sicher, zu den

unvergeßlichsten Augenblicken dieses Festes , als

sich der breite Mcnscheustrom , umflattert von

roten Fahnen , über den Stern in Kleische , die

Ohncsorgstraße binnnterdrängte . Immer neue

Meuschenmasien strömten auS den engen Seiten¬

gassen und der Zug lbollte schier kein Ende

nehmen . Es waren gtti lö . 000 Menschen , die

nach den Klängen von 19 Musikkapellen abrnar -

schiertcn .

Der Aufmarsch des Festzuges am

Marktplatz .

Unvergeßlich wird allcir - Zuschauern des Fest¬
zuges des BunoeS - Turn - und Sportfestes der

Auftnarsch am Marktplatz sein . Schon nach
8 Uhr tvar der Marktplatz von einem dichten er -

tvartung - freudigen Spalier l »eseyt. Erfreulicher¬
weise war die drückende Hitze vom Vortag einer

erfrischenden Kühle gewillten , hie und da trat aus
de » n dunklen Gewölk auch die Sonne und um »

rahmte dis sich bietenden farbenprächtigen Bilder
mit scharfem Lichte . Durch die Beflaggung in den

rot - weißen Stadtfarben hatte der Marktplatz ein

lebhaftes Kolorit bekomme » . Nach llllO Uhr
leuchteten am Ausgaua der Teplitzcrstraße die

weißen Hemden der Radfahrer auf und von die¬

sem Momente au war der Marktplatz über eine
Stunde von dem festen Tritt unserer Arbeiter

erfüllt . Der Aufmarsch tvar so angeordnet , daß
- er Festzug durch die Straße entlang des Markt¬

platzes bis zu dessen untere » » Ende marschierte
imd von dort in einem großen Bogen durch die

RathauSgasie in die Langegasse . In der Mitte
des Marktplatzes befand sich eil » großer roter , von
den » Blau grau des Pflasters sich scharf abhcbcn -
der F a h n e »t t u r m, anf den » zwei Turner und
eine Turnerin de »n anrückenden Heere ihre roten

Fahnen cntacgenschwangen — ein ganz bezau -
derndcS Bild , . ' lach den endlose»» Kolonne » » der

Arbeiter - Radfahrer folgte der Parteivorstand , der

von alle »« Seiten mit frcndigflcn Zurufen emp¬
fangen »vurde . Ihn » sieten die strammen Ba¬

taillone unserer Roten Wehr , danach die Vertre¬
ter und Gaste der Arbeitcr - Turn - und Sport -
organisativuen Lettlands , llngarnS , Oesterreichs
und Deutschlands . Ein ununterbrochenes Zurufen
in » Sprechchor : Grüße ans Deutschland und den »

roten Wie » » und Tank a>» das rvtc Aussig . Di «

überaus starke Vertrct »»ng Teutschla »»dS und

Oesterreichs hatte lebhafteste Aufmerksamkeit er¬

regt . Die deutschen Arbeiterturner Hatter « ihre
eigener » Musikkapellen , vor » deren Hellem Klang
der Marktplatz widerhallte . Während bisher die

Farbe »» auf schwarz oder weiß abgetönt waren ,
änderte sich da « Bild , als die langen Gruppen der

tschechischen Arbcitcrturner und Turnerinnen in

säst militärisch ansgerichtetci » Viererreihen auf -
»narschierten . Die weißen Leibchen , blauen Hose»»
irnd roten Käppch «»» oder die gra »»e Uniform mit

den » rote »» Hemd boten ein eigenartiges Bild .

Nazdar - Rnse »vrchseltcn mit ebenso herzlichen
FrcundschaftS - Rtlfei ». Und danach nm der Ar -
beiter - Turu - u. Sportvcrband in Sechserreihen ,
flottem Tempo , Reihe auf Reihe , Bezirk auf Be¬

zirk grüßte »» die Fahnen von » Flagaenturm . Da -

zwischen die Reihen der sozialistischen Jugend ,
die Vertreter der Partei , der Gewerkschaften , der

Freidenker und der Naturfreunde . Und eine

Kapelle nach der anderer » — unaufhörlich an -

seucrndc Marschmusik ! Der » Schluß bildete der
überaus starke Aussiger Bezirk . Erst um halb
1l Uhr verließen die letzten Tnrner den Markt¬

platz , ihucn folgte »» noch einige AutoS der Kon -

sumvereine .
Ter Festzug — ein laufendes Band von

Energie und Geschlossenheit — hat bei den tau -

seirdcn spalierbilocuden Zuschauer »» deS Markt¬

platzes eine »» »vnchtigen Eindrull hinterlasse »». In
der Geschichte Aussigs wird er ein Markstein »»»»-

serer Bewegung sein .
*

Bon den Fenstern deS Volkshauses ans
konnte man kur; nach neun Uhr die Spitzen deS

Festzugc» — Ordnerwehr mit Fahnen — be¬

merken . Jhiren folgten in Dreierreihen etwa

800 Radfahrer ,

die in mehreren Kolonnen , zum Teil auf festlich
geschmückte »» Rädern , den Zug einleiteten . Der

fast unabsehbare Zug der Radfahrer , der in vor¬

bildlicher Disziplin Richtung und Tempo hält ,
eine Probe auch der hervorragenden Schulungs¬
arbeit deS RadfahreroundeS ablegend , füllt für
eine Spanne Zeit die Dresdnerstraße . Dann er¬

schein «»»
die Sturmfahne «

der Tnrner , voran di « Fahne , die am Freitag
unserem Verbände von den Wiener Ttrrnge «
nossen überreicht worden war . DaS Helle Rot der

Faynen , die auf hohen Bambusstöcken getragen
tvcrden und die nu >» ein leichter Wind schwellt
und bewegt , gibt dem Zug « von allem Anfang
eine freudige , frische , kämpferische Not « . Den

Fahnen folgt als Delegation der deutschen so¬
zialdemokratischen Arbeiterpartei uyd als Ver¬

tretung der gesamte »« sozialistischen Arbeiterbe¬

wegung deS Landes

die Parteivertretung ,

die vo>« den spalierbildenden Arbeitern stürmisch
akklamiert wird . Fre »«d! g begrüßen die Arbeiter

vor allem den Genossen Dr . Czech .
Die nächste Gr»«ppe deS Zuges bildet die

Rot « Wehr .

Einige hundert Ordner marschieren in ihrer
schlichten grünen Tracht im Zuge , während an¬
dere an verschiedenen Stellen den wichtigen
Ordnerdienst verrichten und daS Fest gegen alle

Zwischenfälle sichern . Stürmisch begrüßt erschei¬
nen jetzt die

, Delegationen deS Auslandes .

Lettland , Ungarn , Polen und in gewal¬
tiger Zahl Oe st erreich sind , wie in « übrig «««
Festprogramm , auch im' Aufmarsch vertreten .
Die Oesterrcichcr tragen ein « große Standarte
mit der Einladung , in « nächsten Jahr di « 2. Ar -

beiterolympiadc in Wien zu besuchen . Im
Sprechchor - rufen die Oesterreicher : „ Das Rot «
Wien grüßt Aussig " . Hochruf « anf das Role
Wie » « antlvorlen ihnen . Aber nicht nur auS

Wien , mich ans dem ferneren Oesterreich , bis
aus Steiermark sind Tnrner und Trrrnrrinnen

erschienen .

Don weitem kündigen sich durch ihre Pfei -
ferkapell « die reichsdeutscheu Gäste an .

Auch sie rufen im Sprechchor : „ Wir Roten

Sachse»« grüßen di « Aussiger Arbeiterschaft " . ES

sind vor allem junge Leute , stramm « Burschen
und Mädel , die daS Nachbarland zu»»« Feste ent¬

sandt hat . Die gewaltigst « der Gastcdelegationen
aber stellen die

tschechischen Arbeiterturner .

Mehr als 3000 Trtrner und Turnerinnen des

DTJ . marschieren im Zuge auf und in ihrer ,
sicher nicht bequemen , aber farbenprächtigen
Dreß erfüllen sie di « lange Dresdnerstraße , ein

wogendes Meer von Rot und Weiß und Blau ,
in de»»» die Gruppe «« der Männer , der Frauen
»lud der Augendturner wieder Abwechslung
schaffen. Ihr „ Nazdar " »vivd freudig mit lauten «

„ Frei Heil " erwidert , einzeln « Gruppen r »«fen :
At zfje rüde Usli !

Tausende sind schon vorbei marschiert nnd

doch hat der eigentliche Zug unseres Verbandes

noch gar nicht begonnen . Die Spitzen des Zuges
müssen bereits den Marktplatz erreicht habe»«, die

letzten Gruppen können in Kleische noch nicht
abmarschiert sein . Soweit man blicken kann ,

Fahnen « « nd bunt « Dresses der Tur¬
ne r , brau ne Körper , grüß «tu deHande ;
« ine Musikkapelle löst die andere , Gesang und

Rufe lösen die Musik ab . ES ist ein herrli¬
ches . buntes , freudiges Bild !

Der Reihenfotze nach marschieren mm die

einzelnen Turnkreis « auf , voran immer die

BereinSfahnen , dann di « Turnerinnen » md zum
Schluß di « Turner . Kreis I . und I ; . ( Stern¬
berg »«nd Brünnl Hilden eine mährische Lan -

deSgruvpe , in . ( Jägerndorf ) umfaßt die

ichlestschen » » nd Hultschiner Vereine , Reichen¬
berg , IV . Kreis , ist allen kommunistischen Ma¬

chenschaften zum Trotz duvch ein « ansehnliche
Delegation vertreten . Der VI . Kreis Süd - und

Westböhmen bildet einen imposanten Zng .
Ein « Gruppe trägt die Standarte „ Rotes Eger «
land " . Der Kreis hat eine so zahlreiche Dele¬

gation entsandt , daß er seinen Aufmarsch noch

bezirksweise gliedern kann . ES marschiere »» aus
die Bezirk «: KarlSbad - Neudck , GraSlih , Clbogen «
Falkenau , dann mit der Standarte „ Rote Tur¬

ner aus dem Böhmerwald " und mit einer eige¬
nen originellen Musikkapelle der Bezirk Pilsen -
Budweis . Den Böhmerwäldlern fotzen di « Rie¬

sengebirgler im VII . Kreis , Trautenau .
Ein Bild sprühenden Lebens und hellster

Begeisterung bietet die nun anfmarschierende

Sozialistisch « Jugend .

Di « blauen Janker und Wanderkittel bringen
willkommene Abwechslung in die lichten Tur -

nerkleider , ihr « Lieder und Rus « zeugen von
dem Eifer , das Fest des Dr » « derverbandes zu ver¬

schönern . Ihnen schließt sich der große V. Turn «
kreis „ Nordwestböhmen von WarnS -

dovf bis zum Keilberg " an , in dem eine

Gruppe Schwimmer in schmucker hellroter Dreß
ausfällt . Sportler i « nd Schachspieler bilden eben¬

falls eigene Gruppe » . Bezirksweise folgen dann :
Komotau - Kaaden - Weipcrt , ObeneutenSdorf -
Brüx , Saaz - Podersam , Bodenbach - Bensen , Dux -
Bilin , Seestadtl , Leipa - Haida , Teichstatt - Rum-
bnrg - Schluckenau .

In einer besonderen Gruppe marschieren
die Vertreter von

Partei und Gewerkschaften ,

hierauf die sehr starke Delegation der

Freidenker ,

und ein mächtiger Zug , der die in Aussig eben¬

falls zu eitler Festtagung versainmelten

Naturfreund «
umfaßt Diese tragen eine Reihe Standarten :

„ Wer Schönheit und Freiheit liebt , wandert im

Arbeiter » Tonristc »«vcrein Naturfreunde ! " —

„Mehr Sonne , mehr Urlaub , der Jugend , dem

Alter ! " »«. a. m. Porzellanarbeiter auS Altrohlan
tragen eine Standarte : „ Wir wollen nicht so zer -

zerbrechlich sein wie unser Porzellan ! "

Der Deutsche Arbeitersängerbund

chließt die Gr- uppe der befreundeten Organ » rn
tionen ab nnd « S »»»arschiert als der eigentliche
Gastgeber der heimische Bezirk Aussig - Leitmeritz
in gewaltiger Zahl auf . Die Sportvereine der
Stadt Aussig bieten ein besonders malerisches
Bild . Eine Gruppe von Samaritern » md Autos
der Konsumvereine und der Aec beschließen den

Zttg , in dom nach genauen Zählungen »ninde
ten » 15 . 000 Menschen marschierten .

Während deS Festzugcs kreuz ». - über d . r
Stadt ein Sportflug zeug , das die Firma
Daul Kreibich ( Aussig - DreSden - Berlin ) nach
Aussig entsandt hatte , damit ca den » Feste und
den Gästen seinen Gruß entbiete .

$

Sie MailemnnMnmgen auf
dem Feftvlatz .

Nach Auflösung des Festzuges herrschte in »
Stadion das lebhafteste Getriebe . Die letzten
Vorbereitungen für oie Massenfreiübungen wur -
den getroffen. Der u»igche »tre Menschenstron »
»vogte,hi «« und her . Man merkte , daß das Fest
seinem Höhepunkt zuging .

Nochmals marschieren die Kinder aus , noch -
mals bringen sie „ Rote Grüße " . Tie ' Kinder

aehen unter j»»belnde»i Rufen und Singe »« ab .

Schon folg«, « Kreis V und VI mit ihre »« Son -

dervorsnhrungen am Reck nnd Pferd . Die Tur¬
nerinnen wickel »« gleichzeitig das Barrcu - Gemcin -
tnr » «en ab . Lebhafte , flott geturnte Uebun >zcn , die

zeigen , wie auch daS Geräteturnen durch Einsüh -
rung moderner Grundsätze an Lebendigkeit ge¬
winnt . DaS lustige Treibe »« an de»« Geräten

at für daS Auge eine angenehme Ad¬

lung .
Der Platz ist kaum geleert , als auch schon

die Oester re ich er im Lansschritt , mit ihre »

Sturmfahnen voran , zur Anfstellnng übergehen .
ES ist ei >» herrliches Bild , diese gesunden brau¬
nen Körper in « Laufrhythi »«l «S herankominen zu

sehen. Zukunstsfroh flattern die roten Sturm¬

sahnen im Wind . Zu den Klängen deS Strnuß -
WalzerS „G' fchichten aus den « Wiener Waid " tur¬
nen die Oesterreicher gymnastisch - rhythmische
Hebungen , die , sowohl was inneren Wert als auch
äußere Wirkung anbelangt , gleich wertvoll »«nd

schon sind . Leicht und elastisch beugen , strecken
und recken sich die brau »«c »« Leiber zu den fließen -
den Tönen oer Musik . Unter großen « Beifall
laufen die österreichische»« Tnrner und Turnerin »
nm ab .

Ta , ein ganz auderrs Bild bietet sich dem

schauenden Auge . T» » rncrlnncn in bunten T a >» z-
kleidern füllen die Wiese . Es sind unsere
Turnerinnen . Die Musik beginnt mit einer leb¬

haften , mitreißenden Polka und nu »« springen und

tanzen die farbenprächtigen Kreise , Ulitgcrissrn
von dem springenden Rhythmus der Musik . Fröh¬

lichkeit und Freude scheinen da nc »ieS Leben an¬

genommen zu haben . Auf die Polka folgt ein

Walzer , di « Tanzbewegnnge »» werden langsamer ,
zügiger und weicher . Als die letzten Takte ver¬

klungen , geht cS in fröhlichem Lauf hinweg .
Doch schon rnarschierm die Sachsen ein .

Ihre seit dem Allftreten in Nürnberg bekannten

„Sachsenübungeu " erregen infolge ihrer Schwung -

Die Fürstin und ihr Bandit .
R o ii « an von Georg StreliSker . 2

Derlag von Th . Ilnaur Aachs. , Berti »».

Ich kann nicht verhehle »», daß ich grenzen¬
los in Tatjana Trnbakow verliebt war . Und daß
meine Liebe auch »licht die geringste Beachtung
fand . Bor einigen Monate » » wurde ich ihr ge¬
legentlich eines Balles vorgestellt . Vom Sehen
kannte ich sie allerdings scho»i länger .

Seit einem Jahre erst lebt sie in Bukarest .
Ihr Gatte war Fürst Cyrill Trnbakow , der auf
der Flucht vor der Revoluiio » « in Konstantino¬
pel einem tückischen Leiden erlegen sein soll . Wie
cs heißt , hatte sie ihi « im Alter von siebzehn
Jahren kurz vor den » Zusammenbruch des Za¬
rismus geheiratet . Ei >» Jahr später war sie
Witwe .

Wie mir Tuprö selbst einmal erzählte ,
lernte er sie gelegentlich eines Urlaubes an der

französische »» Riviera kennen . Ueber das Wei¬
tere schwieg er . Fest steht jedenfalls , daß eine

Woche , nachdem Dnprö als Militärattache an
die französische Gesandtschaft nach Bukarest ver¬

seht worden war , auch Tete hier auftauchte . Es
gibt wohl noch schönere Fraucu als sie in die¬
ser Stadt , rassigere Kopse, - sintvoilere Augen ,
klassischere Züge , aber keine besitzt ein so fein ge¬
zeichnetes , edles Profil , keine diese »« fausten ,
keuschen Madonncnansschlag der dunkel bewim -

perteil Augen .
Wie sehr ich mich auch beulühie , cs war

mir nicht möglich , ihre Aufmerksamkeit zu er¬
rege »» oder einen Blick aufzusaugei », der mich ver -
amassen könnte , den Redeschwall der guten , alten
Prinzessin Pizzicatino zu unterbrechen , nm a,r
dc >« Tisch Tatjanas zu eilen . Fch mußte still da¬
sitzen und die neuen Projekte der Prinzessin zur
KenntM nehmen , hie mich im Augenbiisk so gar

nicht interessierten . Tie gütige Dame hatte
heraiisgefunden , daß für die allei »« reisenden
Mädchen aus der Provinz etwas getan tverden

müsse . Ich sollte einen Artikel schreiben , um das

Gewisseil der Oesfentlichkeit gegenüber diesen
unschuldige »« Wesen , die von den schreckliche »«
Versuchungen der Metropole überwältigt wer¬

den , aufzurütteln . ES » vor die Pflicht , sogleich
eine „soclclatc " , eine Gesellschaft zu gründe »«, die
an « Nordbahnhof in Bukarest nnd in allen Hasen «
stationcn eine Beratungsstelle einzurichten hätte .

„ Verehrte Prinzessin " , sagte ich, viel¬
leicht . . . "

Aber sie ließ »»»ich nicht .;»» Wort ko»»nnen ,
in » Gegenteil , sie erblickte eine »» jungen , schwarz¬
gelockten Pianisten , winkte ihn heran , ließ ihn
Platz nehmen nnd redete mir ins Gewissen , für
da » nächste Konzert dieses vielversprechende »»
Künstlers in unferem Blatte eine ordentliche
Propaganda zu entfalte »«.

Und drüben saß Tete , Chamvagnerpfropfen
knallten , Oberst BireSc »« beugte sich über ihren
Nacken , während der Primas der Zigeunerkapelle
eine seiner berauschenden Weise »« in daS Ohr der

schöne«» Fra «» fiedelte . Es tvar ganz still im Lokal

geworden . Man lauschte. Der Zigeuner stand
verzückt da >«nd spielte wie für sich. Seine Geige
fchlnckiztc in ««»«der Sehnsucht . Dann fiel das

Zynlbal ei ». Ein wilder , schaurig schöner , hin¬
reißender Tanz begann . Die Kavaliere an den

Tischen schlugen begeistert in die Hände , man

trampelte mit den Fußen , die Stimmung schwoll
an , aber die Prinzessin ließ sich in ihrer Unter -

haltung nicht stören .
„ Geben Sie mir eine Zigarette , Nieule ! "

ries sie »nich an , da sie »vohl bemerkt hatte , daß
ich nicht ganz bei der S>» chc war , „ wohin starrst
du eigentlich ' ? Du bist heute zerstreut , »nein guter
Junge . . . "

Ich wär es in der Tat . Aber ich gab die
Hoffnung ans , »»»ich anK der Jähe der Prinzessin
drücken zu können .

Eine Viertelstunde später verließ Tete Ar » n
in Arm mit Duprö und BireSc » « das Lokal . Der

Oberst zwinkerte mir z»c, als tvolltc er sagen :
„ Na , mach ' dick bald frei und komme nach ! Wir
i »»d wie gewöhnlich bei Madame Constanti -

neScu . "

Ich wollte aufspringe »«, nm meine « « Freun¬
den nachzueilen , aber die Prinzessin sah mich mit
einem strafende »» Blick an . So blieb mir nichts
anderes übrig , als z»» Reiben .

Glücklichertveise war die Zeit deS Theater -
chlusscs herangenaht , >«eue Gäste stellten sich ein ,

darunter auch Freunde und Bekannte der Prin¬
zessin , die sie natürlich sofort mit Beschlag belegte .

Das »var der Moment , nm mich unauffällig
z»» verabschieden .

Die Prinzessin entließ mich in Gnaden und
bat »nich nochmals , Mr . Stoping an die Hand zu
geben , tvent » er mich aufsuchen würde . Ich hatte
anderes im Kopf.

Wenige Minuten später hielt der Wagen vor
der Billa Constantinesen . Madame empfing mich
mit einer stüriliischen - Umarmung , wie daS leider
ihre Gewohnheit war . Ihr penetrantes Parfüm
ging mir anf die Nerven .

„ Man spielt schon fleißig ", sagte sie, „ Gene¬
ral Voinesen verlor bereits hnnderttanfend Lei .
Er ist aber auch entsetzlich betrunken . "

„ Und Teter " fragte ich fiebernd .
„ Tete tvar auf einen Sprung mit Armand

nnd BireSc « hier . Sie sind tvioder fort . "
„ Mieu ! " sagte ich, tvarf mich in den Wagen

»«»«d ließ mich heimfahren . Ich verwünscht « die
Prinzessin in allen Tonarten , verflilchte Armand
Duprs , obgleich ich »mißte , daß er schon längst
»nit Tatjana Schluß machen wollte . O diese Tat¬
jana ! Sie machte mich wahnsinnig . Sie beachtete
kau »»« meine » « Ärnß , sie übersah »»ich , »vo immer

sie nur konnte . Sie strafte »nich mit Kühle und
Mißachtung . Aber das war »richt i »nn«er . so . In
der ersten Zeit unserer Bcka»»ntschaft zeigte sie
sich zugänglich , liohenswszrdig , scharmant « und

eben dieses E>»tgegeukon »»nen , ein verstohlen auS -

Öter Händedruck , ein leichtsinnig hinge «
rtes Wort , dem ein Blick aus halbgeschlos¬

senen Lider »« folgte , erweckten in mir Erwartun¬

gen , Hoffnungen . . . Und auf eininal war alles

z«l Ende .

Ich glaube , mich an die Stunde dieser jähen
Verwandlung zu erinnern . Bor drei Wochen ge¬
schah eS — in der Billa der Madame Constanti -
ncöcu . Armand und Tete hatten den Staatssekre¬
tär Mardarrscu , der sich auf dun Heinüvege von «
Ministerium deS Aeußeren befand , auf der Calea
Biclorici getroffen und ihn in ihrem Wagen mit -
aenorumen . Sie schlugen einen Besuch bei Con -
stantincscu vor . MardareScn erklärte sich einver¬
standen . .

Ich war bereits einige Minuten früher in
der Billa erfchienen . Man begann ein Reines
Spielchen . MardareScn hielt wie gewöhnlich die
Bank . Tet « überschüttete ihn mit Zärnichkeiten
und forderte ih»« immer wieder zum Trinken
auf . Ärmaild setzte unverhältnismäßig hoch . Das
fiel mir auf . Ich glaubte an Tatjana eine gewisse ,
bei ihr sonst ungewohnte Nervosität z»l bcobach
ten . Sie lachte viel »«nd laut . Dabei stand st « un¬
ausgesetzt hinter MardareSeu , als verfolge sie fein
Spiel . Doch sie fah nicht in feine Karten , sondern
richtete ihre ganze Aufmerksamkeit auf seine
Aktentasche , die er zwischen sich nnd der Lehne
seines Stuhles ' eingeklemmt Hütte .

Es war nicht schwer , zu vernmien , was pe
in » Sinne hatte . Ich markierte Gleichgültigkeit,
zündete mir eine Zigarre an und zog mich in
eine Eck « des Salons zurück . Das Spiel ging
weiter . Es mußte sich « im einen spannenden End -
kainpf ha, »dein , denn alle starrten mit größter
Anfmerksamkeit aus das grüne Tnch . MardareSeu ,
dem eS allein Anschein nach infotze zu jähe »»
Alkoholgenusses zu schwindel»» begann , beugtp sich
weit über den Tisch , um die Karten besser erken¬
nen zu können .

( Fortsetzung fowt . l
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haftitzkeit großett Beifall . Die klangreiche Musik -
bcgleitnng erhöht nur nach die Wirkung der nachden neuesten Erkenntnissen ausgcwähltcn
UebnngSvcrbindungen .

Nu > l folgest die M a s s c n f r e i ü b u » g e n.
Ein Wald von Mahnen ist ini Anmarsch .
Dann folgt Säule auf Säule , die Heerschauder Körperkultur beginnt . Scho » seht sichdie Atlasse in Actvegung , die Fahnen marschierenbis vor und kehren zwischen den einzelnen Säu¬
len zurück . Die ganze Freinbnugswiese bietet ein
großartiges B e >v e g n n g s b i l d. Signal ! Der
Leiter schwenkt die Fahne , alles strömt auseinan¬
der- . Die Aufstellung ist fertig . Ta beginnt auch
schon ein Schwingen von Armen , Beinen und
Rumpf . In seiner Größe gewinnt das Bc -
wegnngsbild nachhaltigste Wucht . Dem Auge er »
scheint ein Bewegungswcrk größten Ausmaßes .
Sicher und exakt werden die Freiübungen ge¬
turnt . Man kann ohne Ucbcrtrcibnug sagen , daß
auf diesem Gebiete unser Verband mit allen Sek¬
tionen der Internationale in Wettbewerb treten
kann . Die letzte Nebnng , eine symbolische
Darstellung der Größe und Schlag¬
kraft der Arbeiterbewegung , steigert die Wir¬
kung bis zunc Höhepunkt. Masse flutet wieder
hinweg . Die Turnerinnen treten auf . Schwung¬
hafte , schöne nnd dabei körperlich wertvolle
Ncbungcn zeigen sie. Die exakte Wucht der
Männcrübungcn wird durch tvcicherc , der weib¬
lichen Eigenart entsprechende Formen abgelöst .
Besonder - schön ist oie letzte llebung . Herrlich
zu schauen , tvic die Gesamtheit der Turnenden
durch die Luft fliegt , als ob für sie das Gesetz der
Schwere nicht gelte . „ A r b c i t S n« c n s ch c n

m a ch t E >l ch f r e i ! " ballt eS noch ans tausend
Kehlen nnd dann ist auch dieses Schauspiel schon
wieder in Auflösung begriffen .

Die Tschechen marschieren ein . Ihre
starke Teilnahme an unserem Fest erregt überall
Freude und löst einen Sturm der Begeisterung
ans . Schön und exakt titruen sic ihre Ucbnngen .
Unter tosenden Rufen und Grüßen verlassen sic
die Frciubungswiese .

Nun nähert sich das Fest seinem offiziellen
Schluß . Auf der Kampfbahn ist ein wahres
Heerlager , unsere Turner nnd Turnerinnen , die
cschechischcit Genossen und Genossinnen harren
dort der Abschlußkundgebung . Inmitten
der Festwiese wird ein Turm errichtet littb itmt
kommt wieder Bewegung in das Heer der Turner
und Turnerinnen . Fast unübersehbar flutet die
Masse auf die Festwiese , voran die Fahnen . Da,
der Turm wird umringt , die Fahnen werden auf¬
gerichtet . Bald grüßt er mit leuchtendem Rot die
vielen tausend Menschen , die im Stadion ver¬

sammelt . Kräftige , herzhafte Worte fliegen über
die weite Fläche , die Fahnen schwanken und
flattern . „ Hebt hoch die Hand e ! " Unzäh¬
lige Hände fliegen in die Höhe , Treue gelobend
den » sozialistischen Kantpse . Ein Symbol der
internationalen Verbrüderung , ein Erlebnis von
hinreißender Kraft nnd Stärke . „ Die Inter -
nationale erkämpft d a S Menschen -
r e ch t ! " Aus tanscitden Kehlen steigt dieses Ge¬
löbnis der MenschheitSverbriidernng einpor .
Hochanf loht die Flamme der Begeisterung und
zündet in den Herzen der Menschen : Die In¬
ternationale erkämpft das Men¬
sch e n r c ch t ! Damit klingt das Fest aus .

Las MaNenfefN - iel

„Lodernde Flammen . "
Für Samstag Abend war das große Fackel¬

festspiel „ Lodernde Flammen " angcsagt . Eine
nach Zvhntausendcn zählende , gar nicht zu übev -

schende Zuschaueriucnge hatte sich im Stadion

«ungesunden . Fieberhaft tvnrden die letzten Bor -

i ' eritnngen getroffen , die Darsteller versammelt ,
die technischen Apparate geprüft . Das Spiel
konnte jeden ' Augenblick beginnen , da unterbrach
das drohende Gewitt « die Vorarbeiten . Der Lei¬
ter der großen Scheintvcrfergrttppe , die auf deut

Dach der einen Fcschalle postiert war , erklärte

sich außerstande , tvährciid des GelvitterS die

2lpparate in Dietist zu lafscit . Eben sollte der

spatere Beginn des Festspiels verknndit werden ,
da brach tvolkcubrnchartig der Gewitterrcgetr ein
und machte , den Festplatz überschwemmend , die

Mensche » vcrscheucl >end, dem Spiel für diesen
Abend ein Ende . Die Lent « flüchteten in die

großen Hallen itnd iti die rtniliegcnden WirtS -

hätlscr , viele Tausende aber wurdetl bis auf die

Haut durchnäßt . Keiner ließ jedoch den Mut sin -
icn und der Appell des Genossen Müller :

„ K o p s h o ch ! " fand ein stiirmischeS Echo .
>»

Sonntag abetids konnte dann das versäumte
Festspiel nachgeholt werden . Obwohl doch schon
Tausende Teilnehmer das Fest verlassen hatten ,
sanden sich ans Aussig und ans der Umgebung
nngchenere Iuschanermassen ein . ES läßt sich nur

schwer abschätzcil , ob es 30 . 000 oder 10 . 000 Men¬

schen waren , die iti der ungeheuren Arena dem

Spiel der Masse folgten .
Das Festspiel hat so wie das vorjährige

Karlsbader Masfenspicl unseren Wiener Genosien
Viktor Theodor Slarna zuni Autor . Es

ist ein Vortviegend auf Lichtwirkuugen und

rhythniischem Ausdruck atifgebauteS symbolisches
Spiel , dessen leitendes Motto sein soll:

Treit der Fahne purpitrrot .
Bis im JrminftSmorgenrot

Wir die Welt ttnS neu gestalten .
Es besteht aus einem Vorspiel nnd fünf Bildern ,
die jedes int Zeichen eines Liedes stehen ; die

Lieder sind : Das Lied von Hammer » n d

Amboß , das Lied vorn Zahnrad , das

Licdvon der roten Fahne der Empö -
r n n g, das L i e d v o n der F l a m m c der

Freiheit und das Lied von der Masse .
Nacht liegt zunächst über dcnt Spielfeld, in

dessen Mitte sich nur in den Umrissen erkennbar

das Symbol der kapitalistischen Unterdrückung ,
das von Rauchschwaden verhüllt wird . Ein Böl -

lcrschttß ertönt , die Mnsik spielt ein Präludium
von Rachnianinoss , der Ehor ( VolkSsinggemeindc )
begleitet mit deut Lied der Wolgaschiffer , deut bc -

kanntett „ Ej nchuem " , das Spiel . An großen
Essen , det ' en lohnender Feuerschein bald deutlicher
erkennen läßt , tvas in der ' Arena vorgeht , arbeiten

die Proletarier , hoffnungslos , dumpf , traurig .
Pankcnwirbel ertönen , ein Sprechchor mit

deut Refrain „ Hunger , Hunger . . . " löst sich aus

der Stille : „ Wir sind Knechte ohne Rechte,
Mühn rind plagen , ohne klagen . . . " Die Resigna¬
tion des Chores geht langsam in aufreizendes ,
anklagendes Fragen über : „Kcrkermauern ewig
dauern . — Ohne W ende ? O h n e End c ? "

Di « Erregung steigt , Pauken donnern , von den

Bergen her ertönen aufmuniernde Rufe , rote

Raketen schießen znnt ttächtigett Hintmel und der

Dircchchor geht in wilden , rebellischen Takt

über :

„Hilst uns Großen !
Nein ! — Wir wollen •

Uns empören !
Druck zerstören
Und aus Kettett

Uns erretten !
Mauern fällen !
Wir Ne hell en ! "

Jcheintverfer dämmern auf und beleuchten
die Arbeiter , die mit erhobenem Hammer das

Symbol der Utiterdriicknng bedrohen . Auf den

Bergen flammen bettgalische Feuer auf , blatte nnd

weiße Raketen leiten zum zweiten Bilde über .

Der Sprechchor singt das Lied vom Parasi¬
ten , der sich allen Ertrag mentschliclzer Arbeit an -

eignet . DaS Lied klingt in den Aufruf auS : Frei
sei der Mensch ! . Hamtnerschwiuger tverden ittt

Sckeinwcrferlicht sichtbar . Da » Symbol der Un¬

terdrückung stürzt zttsamnten .
Musik und Geräusche gehen ttun in wllrn

Lärnt über . DaS Geräusch vmt Motoren und

Sirenen bringt das Motiv der Fabrik , bis der

Chor das L i « d vom Zahnrad vorträgt .
Dl « einzelnen Gruppett der Spieler bilden große
Kreis «, die in ihrer Gesamtheit ein farbenvrach -
tiges Bald ergeben . Intntcr deutlicher wird das
Btld der Räder , di « ineinander greifen , sich ge¬
geneinander bewegen , in Wnwelnde , gewaltig
dynamisch « Betvegnng übergehtn . Dir Bewegimg
klingt ab, Raketen künden ein neues Motiv an ,
daS sich in der Musik bald als das Motiv der

Marseillaise durchsetzt . Der Chor singt daS Lied

von der roten Fahne :

Führe purpurrote Fahne
Uns das Proletariat !

Fackelschwinger breche » in die Arena , die Fahnen
schwärmen wie im Angriff von der Mitte des

Festplatzes nach der Peripherie ztt , die Musik stei¬
gert sich ztt kämpferischen Weisen , unter rhythini -
schent Fahnenschwntgett verwandelt sich der Platz
in ein einziges rotes Fahnenfeld .

Lodernde Flamnte —

Der Freiheit Zeichen !

heißt das nächste Lied , bei dessen Worten die

Fack cln e » tznnd « t werden . Int Lichte
der Scheinwerfer tverdett Fahnenträger , und tvird

ans einet » rotcit Aufbau die nette Sturntsahue
sichtbar . In gctvaltigem Reigen umkreisen die

Fackelgrttppen die Fahtte . Der Tanz der Fackel¬
träger steigert sich zu übertvältigcnder optischer
Wirkung . Auf ein Signal hin lösen sich die Fackel¬
ringe , rote Raketen flammen auf , die Musik gibt ,
das Motiv der „ International e " an , wie¬

der wirbeln die Pauken , das letzte Bild : „ Lied
von der Masse " entwickelt sich. Der Chor

spricht den Fahnenschwttr :

Schwörend , »nsere Tchtvielenhändr
Himmeltvärts erhoben —

Unsrer Fahne purpurrot
Treue wir geloben !
Treu in Not —

Trett der Masse —

Sei Gebot —

Und alle stimmen ein :

Uitd wo wollen tvir cs halten ,
Bis ittt Znkunftsmorgenrok
Wir die Welt uns neu gestalten .

Die Aiitsik geht in die I n t e r n a t i o-

tt a l e " über , Fahnen nnd Fackeln tverden zum
Schwur erhoben , unter den Klängen proletarischer
Marschlieder tnarschieren die Kolonnen att dem

Aufbau vorbei ttnd werfen die Fackeln zutn
Scheiterhaufen zusammen . Eine groß « rote Rakete

steigt einpor , «in Böllerschuß ertönt nnd der

Chor intoniert das Lied der Arbeit .

Das Festspitl — sicher eines der schönsteit
nnd wirkungsvollsten , die proletarische Festspiel -
lunst bisher hervorgebracht hat , hinterließ durch
seinen ergreifcndeit ttnd tiefen Sinn , dttrch seine
unvergleichliche Wirkung auf das Auge , durch die

Begeisterung und Dasztplin der Mitwirkenden

einen unvergeßlichen Eit « druck bei

den Z e h n t a u s e n d e n, die cs sahen und

ergriffen miterlebien !

RWtkte der sportlichen Wettkämpfe « nd Turnspiele
Aerittewetturnen der Turner und I

Turnerinnen .

In der großen Reithalle sand an 48 Turn¬
geräten das Gerätewetturneu der Turner und Tur¬
nerinnen statt . Gegen 1000 Zuschauer hatten sich
eingefnnden . Die Wetlkämpsc waren inttsterhaft or -
gaitlsiert . Die Leistungen waren im allgemeinen
gut , einzelne sogar vorzüglich . Die starke Beteili¬

gung der Wettkämpfer sowie der Zitschaucr bewies ,
daß da « Geräteturnen immer noch einen der schön¬
sten und wertvollsten Zweige unserer Turn - und

Sportbewegung bedentet .

Die Ergebnisse r

Zehnkampf der Turner «Mittelstufe ) : Erwin

Pilz ( Krochwiy ) ,150 . 5 Punkte , Anton Fan ( Kosten )
147. 5, Wilhelm Lorenz ( Krocywitz ) 188 . 5.

Tiebenkamps der Jnngturner : Walter Ullrich
( Folkenhain ) 127 Punkte , AlolS Albert ( Arnsdorf )
122 Punkte , Schmoran ; Joses ( Arnsdorf ) 118 P.

Füuskampf der Turnerinnen ( A- Klasse ) : Herma
Licbisch ( Aussig ) 94 Punkte , Christine Sprnitz
( Brünn I ) 86. 8.

Achtkamps der Turnerinnen ( A- Klasse ) : Herma
Licbisch ( Aussig ) 180 Punkte , Betti Retschak ( Brünn II

128, Gertrud S,eifert ( Eibeuberg ) 117 .

Fünfkampf der Turnerinnen ( B- Klaste «: 2i -
donie Engel ( Altbrnnn ) 92 Punkte , Grete Kirch
( Bokan ) 8V, Rosa Eichler lPokan ) 8V.

Achtkamps der Turnerinnen ( B- Klasse ) : Rosa
Eichler ( Bokan ) 121 Punkte , Emma Hanke ( Prcd -
litz ) 114 .

Jiebenkamps der Altersturner : Sandurr

( Fleißen ) 125 . 5 Punkte , Törner «Haidal 125 , Knei¬

fe! ( Altrohlau ) 128 .

Zehnkamps der Altersklasse : Kutzlrr ( Predlitz )
147 . 5 Punkte , Seidel ( Dessendorf ) 141 , Hönlg
«Deisendorf ) 187. 5.

Siebenkampf der Turner ( Oberstufe ) : Fastner
( Arnsdorf ) 127 . 5 Punkte , Prokop ( ArnSdorf ) 128 ,
Gutsahr ( Bokau ) 119 , Hackel ( Wicu ) 119 .

Zrhnkamps der Turner ( Oberstufe ) : Hackel
( Wien ) 165 Pinckte , Knechte ! ( Stcinschönau ) 162 ,
Fastner ( ArnSdorf ) 161 . 5.

Siebenkampf der Turner ( M' nielstnse ) : Beissig
iB . - Kamni ) 182 Punkte , Oberhuber ( Linz) 180 P .

Resultat ? der leichtathletischen Wett -
rümpfe .

160 - Mrter - Laus ( Sportler ) : 1. Ptosig ( Dresden )
11. 4 Sek. , 2. Farkas ( Budapest ) 11 . 5 Sek . , 8. Dvor -

skt) ( D. I . T. Prag ) , Schwips ( DreSden - Cotta ) ,
Winkler ( Lcrchenfeld ) 12 Sek .

üo - Meker - Lauf ( Sportlerinnen ! : 1. Liepin ( Lctt -
tand ) 6. 9 Sek . , 2. Stibitz ( Nürnberg ) 6. 9 Sek .

( Brustbreite zurück) , 8. Jentsch «DreSden - Cotta ) 7. 8

Sek . , 4. Päsovt ( D. I . T. Likkov ) 7. 5 S,k .
106- Meter - Lauf ( Jugendsporller ) : 1. Warihos

«Dresden - Cotta ) 12. 1 Sek . , 2. Meinl ( Biela ) 12. 6

Sek . , 3. Keckstem ( Komotan ) 12 . 6 Sek . ( Brustbreite
zurück ) .

200 - Mrter - Laus ( Sportler ) : 1. Hermann ( Chem¬
nitz ) 24 Sek . , 2. FarkaS ( Budapest ) 24. 1 Sek . , 8.

Verholz ( Wien ) 24 . 2 Sek . , t . Lnkiak ( D. I . T. Prag )
24 . 7 Sek .

75 - Meter - Laus ( Sportlerinnen ) : 1. Stibitz
( Nürnberg ) 9. 9 Sek . , 2. Liepin ( Lettland ) 10 Sek. ,
8. Hanselmann ( DreSden - Cotta ) 10. 8 Sek . , t . Bh -

hlidkovü ( D. I . T. Liikov ) 11 Sek .

1566 - Meter - Lauf ( Jugendsportler ) : 1. Hengst
( DreSden - Cotta ) 4 : 88 . 6 Min . , 2. Bartl ( Mark¬
hausen ) 4 : 49 . 4 Min . , 8. Jahne (Zschachwitz )
4 : 58 . 7 Min .

1500 - Meter - Lauf ( Sportler ) : I. Richter «Dres¬

den ) 4 : 17 . 6 Min . , 2. Baltin ( Lettland ) 1 : 20 Min . ,
3. Erdinger ( Wien ) 4 : 22 Min . , t . Mittag «Dres¬
den - Cotta ) 1 : 25 . 2 Min . , 5. Lernt ) «Limbach « 1: 28 .

169 - Meier - Laus ( Sportlerinnen ) : 1. Stibitz
( Nürnberg ) 18 Sek . , 2. Brandner ( Wien ) 18 Sek .

(Britstbreite zurück ) , 3. Walter ( Dresden ) 14 Sek. ,
I. Halm ( Scttcnz ) 14 . 6 Sjek .

tzochsprung ( Jugendsporller ) : 1. Hengst ( DreS¬

den - Cotta ) 145 Zentimeter , 2. nnd 8. Oppcl ( Chol5 -

schau ) , Bartel ( Obcr - Rothau ) , 140 Zentimeter .

50V0- Meter - Laus ( Sportler ) : 1. Mittag ( Tres -

den - Cotla ) 9 : 29 . 8 Min . , 2. Rettig «Dresden - Cotta )

9 : 45 . 9 Min . , 8. Lern » ( Limbach ) 9 : 53 . 4 Min . ,
4. Gaida ( Otteudors - Okrilla ) 9 : 53 . 7 Mui . , 5. Schos

( Cotta ) 9 : 53 . 8 Min . , 6. Schwarz (Dessendorf)
9 : 59 . 9 Min .

4 X IVV- Meter - Stafsel ( Sportlerinnen ) : I.

1. Deutschland 55 . 2 Sek. , 2. Wie « « 56 . 6 Sek .

Weltsprung ( Jngendsportler ) : 1. Hengst ( Dres¬

den ) 5. 60 Meter , 2. Bzrtek ( Brünn ) 5. 12 Meter ,
8. Jäh ««e (Zschachwitz ) 5. 80 Meter .

4X100 - Meter - Tlaffrk ( Sportler ) : I. Aussig 18. 5

Sekunden , 2. TrcSden - Cotla 18 . 6 Sek. , 3. Dresden -

Cotta 51 Sek. , 4. Krochwitz 51 . 5 Sek .

Kleine Olympische Stafette ( Sportlerinnen ) :
1. DreSden - Cotta 56 . 6 S^k. , 2. Wien 59. 2, 3. Kroch¬

witz 60. 8.

Olympische Stafette «Sportler ) : l . Ungarn
4 : 02 . 4 Min . , 2. Deutschland I 4 : 04 . 6 Min. , 3. D.

T. I . ( Prag ) t : 00 . 5 Min . , t. Deutschland ( l

4 : 17 Min .

Weitsprnng «Sportlerinnen ) : I. Hänsclnian »

( DreSdcn - Cotto ) 4. 90 Meter , 2. Liepin ( Lettland )
4. 82 Meter , 8. Stiebitz ( Nürnberg ) 4. 55 Meter .

Speer ( Sportler ) : 1. Drache ( Dresden ) 56 . 10

Meter ( Bestleistung ) trotz Gegenwind ) , 2. Schams

( Türmitz ) 43 . 57 Meter , 3. Lnkiak ( D. I . T. Prag )
42 . 78 Meter , 4. Nom » (Tetschen ) 48 . 27 Dieter .

Kugelstoßen ( Sportler ) : 1. Fischer ( Wegstadt )
10 . 75 Meter , 8. Bezchicba «D. I . T. Prag ) 10 . 70

Meter , 8. Zajone (Tschechisch -Teschen) 10 . 58 Meter ,
4. Bronschck ( Lnudcnburg ) 10 . 37 Meter .

Tchleuderball «Sportlerinnen ) : 1. Biegler Erna

( Wien - Mödling > 32 . 88 Meter , 2. Herndek Marie

( Paulowitz ) 30. 4! ) Meter , 3. Stibitz «' Nürnberg )
80 . 04 Meter .

Tchleuderball der Sportler : I. Drache ( Dresden )
46 . 7V Meter , 2. Totzauer H. ( O. - Nothan ) 45 . 85 Me¬
ter , 8. Wieneckc «Limbach ) 41 . 80 Meter .

Stabhochsprung ( Sportler ) : 1. Zuber ( Königs¬
berg ) 820 Zentimeter , 2. Lnilak ( D. I . T. Prag )
310 Zentimeter , 8. Künzel « Roßbach ) 310 Zenti¬
meter .

Diskus ( Sportler ) : 1. Rein « >Falkenau ) 31. >5
Meter .

Wassersport .
Die Wettkämpfe Im Wassersport begammen

' SamStag früh mit dein Strom schwimmen in der
Elbe . Leider tvar die Beteiligung am Strom -
schwimmen schwach .

Tont 3000 Metrr - 2tromschwimm « >t von Wan .
» vw bis Elbcbrücke Aussig beteiligten sich 18 M 8 n.
ner . Die Zeilen sind : I. Hans Pawlitschek ( Preß¬
burg ) 29 Min . , 2. Karl Goll ( Aussig ) nm 22 Sek .
später , 3. Malter Palitsch ' Freiberg ) , 4. Rudolf
Wächter ( Aussig ) , 5. Joses Jirknf ( Dux) .

An dem 2000 Meier - Ttromschwintmen ( vom
Schreckensleiner Wehr bis zur Elbcbrücke ) beteiligten
sich fünf Schwimmerinnen : 1. Trude Prenß «
ter ( Turn ) 20 : 48 Min . , 2. Anna Schuster ( Nussig )
um 25 . 2 Sek . später , 3. Fritzic Patzelt (Aussig) ,
1. Trude Rümmler (Aussig) ; 5. Wall » Brensek
«Karlsbad ) .

Die übrigen Welttämpse wurde « im
neuen Thernialfrelbad der Stadl Aussig
in Klei sch « ansgetragcn ; sie waren ausgezeichnet
besucht . Die Diirchsiihrnng der Äctlkämpse war
dadurch stark behindert , daß trotz der unerhörten
Arbeitsleistung der Fertigstellung des Bades an
verschiedenen kleineren Eiurichtuugen während der
Wettkämpfe gearbeitet wurde . Am besten gefiel das
Springen , bei welchem wirklich einige gut « Leistun¬
gen geboten wurden . Der interessanteste Kampf
war das 4X100 Meter - Slaffelschwimmen , in wel¬
chem wirklich einige gute ; . » p ; p . H: äm . ENJA DR
chern Teplitz die beste . Zeit erzielte . Die Wass « r -
ball spie le nnißten wegen des plötzlich eiuge -
«brochenen Unwetters ausfalleu . Einmütig wurde
scstgeftcllt , daß das Freibad ausgezeichnet zu wasser -
sportlichen ' ILettkäinpsen geeignet ist . Der Stadt
Aussig und insbesondere unseren Genossen , welch «
dieses Bad anregleu , gebührt hiefiir beste Aner¬
kennung . Ti « Ergebnisse :

190 Meter Brust ( Männer ) : I. Fran ; Tsibech
( Teplitz ) 1: 27 . 3 Min . , 2. Josef Dvorak ( Rcichenberg ,
DTA . ) 1: 82 . 8 Min . , 3. Hans Panzner ( Brünn ;
1: 35 . 9 Min .

100 Meter Brust ( männliche Jugendliche ) :
I. Rudolf Heidrich ( Warnsdorf ) 1: 47 Min .

160 Meter Brust ( Franc ««) : I. Mila Koiova
< DTJ . Prag ) 2: 03 . 9 Miu .

100 Meter Rücken ( Männer ) : 1. Josef Maitner
( Teplitz , DTJ . ) 1: 81 . 8 Min . , 2. Konrad Kreutzberger
( Fischern ) 1: 47 . 4 Min .

100 Meter Rücken ( Frauen ) : l. L. Krilansta
( DTJ . Prag ) 2: 01 . 2 Min .

IDO Meter Freistil ( Männer ) : 1. Rudolf Wäch¬
ter ( Aussig ) 1: 25 . 6 Min . , 2. Konrad Kreupbcrge :
( Fischern ) 1: 27 Min . . 8. Walter Palitsch ( Freibera )
1: 27. 1 Min .

100 Meter Freistil «männliche Jugend ) : 1. Ru¬
dolf Heidrich ( Warnsdorf ) 1: 51 . 5 Min .

100 Meter Freistil ( Frauen ) : 1. Marie Siebert
( Fischern ) 2: 10 . 1 Min .

Springen : a ) Männer : 1. Arttansky ( DTJ .
Prag ) 59 ' / , Punkte , 2. Joses Jiroul iDTJ . Teplitzl
56' / . , Punkte , 3. Franz Schusser ( Aussig » 53*/ ;>
Punkte , 4. Tryzna Jaro ( DTJ . Prag ) 59 ' / , Punkte ,
5. Karl Streit iTopkowitz ) 44' / , Punkte , 0. Karl
Klans ( Haida ) 48 Punkte ; b) Frauen : 1. Eise
' Markgraf 10- /n Punkte , 2. Jllitsch ( Tekschcnt
24 ' / , Punkt « .

Mehrkamps (Freistil , Wasserballzielwnu nnd
Streckentatichen und Springen ) : 1. Rudols Schnei¬
der ( Wislerschant 58' / . , Punkte , 2. Franz Berndt
«Teplitz ' ) 156' / , Punkte , 3. Franz Kuhn ( Prägt
22' / - Punkte .

400 Meter Freistil ( Männer ) : 1. Walter Palitsch
( Freiberg » 6: 55 . 2 Min .

50 Meter Brust «tveibliche Jugend ) : >1. Erna
Fixei ( Schreckrnslein ) 46 . 7 Sek .

4 100 Meter Lagenstafett « ( Männer ) : t. Tcplib
> 1 ^ Min . . 2. Prag 6 : 38 Min . . 3. Aussig 6: 54 . 5 Min .

Teunir .
Männer - Einzel Klasse ) : Serag iWieu « gegen

Schmidt ( Kotldus ) 0: 0, 6: 4; Schweb ( Wien ) gegen
Burger tWien ) 6: 2 abgebrochen .

Gemischte » Doppel ( /z - KlaM : Phillipv Schioeb
gegen Beer - Popil 2: 6, 6: 2, 6: 8 ( alle Wien ) .

Männer - Einzel >11 Klasse «: Anders gegen
Polink 6: 3, 5: 1 abgebroihen tbeide Heidenau ) .

Da « Männer - Doppel und Franen - Einzel muß¬
ten von « Progranmt abgesctzt werden , da die qc -
ineldctcn r . ' ichsdentsckien Spieler nicht cintrafen .

Raffball .
Bon den vielen Rasfballspieleu , die an den

Festtagen zur Austragung gelangten , seien hier die

wichtigsten wiedergegcben :
Hetzendorf ( Wien ) gegen Pieschen «Deutschland )

9: 8. Dieses Treffen am Samstag brachte wohl den
schönsten Sport aller gebotene » Spiel «. Ter Wiener
Meister zeigte blendende Technik , schöne Kontbina -
tionen und kräftige Torschüsse . «Sein Sieg ist ver¬
dient . Die Deutschen waren wohl im Feldspiel
einige Zeit gleichwertig , als aber die Wiener in

Schwung kamen , war über ihre Niederlage kein
Zweifel mehr . Sehr gut bei ihnen der Torer trotz
der erhaltenen Treffer .

Hetzendorf gegen Auswahlmannschaft des 6. Be¬
zirkes im 5. KreiS 2: 0 ( 0: 0) . Samstag nachmittags
ans dem Predliber Spielpiatzc . Entgegen dem Bor -
inittagsspicle ein von beiden Seiten sehr lan vor -
gesiih «tes «Spiel .
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I. Heizmann ( Wien ,

vrfolg der belgischen Sozialisten .
Erhöhte Altersrente der Bergarbeiter .

Brüssel , 5. Juli . (Eigenbericht . ) Der Kamp :

der belgischen Bergarbeiter um er¬
höhte Altersrente wurde am Freitag in der Kam¬
mer mit belrächtlichenr Erfolg zum Abschluß ge¬
bracht . ES gelang den Bcrgarbcitervertretern
und der sozialistischen Fraktion, , der Regierung ,
nnd ihrer Mehrheit einige wichtige Zugeständnisse
abzubringen . Die A l t c r s r e n tc der Bergarbeiter
wird von 4800 Franken auf 6000 erhöht .
Mit bett Familienzulagen und der Deputatkohle
dürste sich die Rente auf etwa 8000 Franken > m
Jahre erhöhen . Angesichts dieser Zugeständnisse
ist zu crivarie », daß die etlva 12 . 000 streikenden
Bergarbeiter des Reviers Orinage jetzt die Arbeit
wieder onfnehinen .

Frauenversammlung ,"
icn Versammlung .

Beriammiuna oder Sitzung . emei
koUt ghr für die

Kinasbrrger ( Wien ,

8 :
Allo .
ch t : 1.

Jiigendmannschasten
3: 1 abgebrochen , - lach '

:• anläßlich bc ; Freitag -
wui de das Spiel nen

iamslag in Prediitz wiederholt . Tat

!rz nach der Panse beim Staude 3: 1

vom Schicdsrichre

2m Fußball
betrieb . E>ne Unmenge Freundschaftsspiele
ansgetragLii , aber das grüß'

die
“

Das Juli - Heft ( 3) der

TrlbUne “

Reichenberg , 6. Juli ( Eigenbericht ) . Tas

kommunistische Trutzfcst gegen unser DundcS -

turufcst hat >nit einer Blamage der Veranstal¬
ter geendet . Bei einer Gcsamtbeteilignng von
3600 Leuten , die im Festzug . gezählt wurden ,
tvarcit mindestens 40 Prozent der Teil -
n e h m e r Tschechen , g u t e 30 Prozent
Reichsdeutsche ( die drei Musikkapellen mit -

si ' ihrtcn ) und höchstens 30 Prozent
d e n t s ch b ö h m i s ch e Turner . Diese Ware »

zwar mit verschiedenen Bereinsfahneit bis aus
bett fernsten Winkeln zusammengeholt worden ,
daß man aber bei dieser kommunistischen
„ Olympiade " nicht mehr als 1000 deutsche
Turner aus dem Inland « aiifbrachtc , beweist ,
>vic verkracht das Fest für den Rcichenbcrgcr
Kreis war , der so gilt wie keine Teilnehmer
stellte . Im Zilge marschierten in Turncrdrcß
300 Turner , 171 Turnerinnen , 102 tschechische
Turner und 00 tschechische Turnerinnen sowie
Kinder und reichödeutschc kommunistische Tur¬
ner . Alles andere Ivaren Zivilisten , zunl größ¬
ten Teil Tschechen . Bis aus Zanchlcl in Mähren
hatte man tschechische Turner herbeigeholt . Für
ein Rcichenbcrgcr Kreisfest wäre die Teilnehmer¬
zahl ja imponierend genug gewesen, für ein Fest

> im Reichsmaßstabe aber war sic kläglich .

2. Bezirkes im 5. Kreis

Begegnung brachte den

Niederlage . Das

und wurde ruhig zu
WeichesmüII : v ( Wien )

• •

soeben erschiene ». E « enthält folgende Bei¬

träge :
Emil Franzet : Europäische Umschau .
Jaroslav Ce ^ atel : Die Gefahren des Agra -

riSmuS .
Albert Lauterbach : Zur Soziologie der Revo -

lution .
Ebwin - Janetschek : Musik — Augendunlerricht —

Musik — Volksbildung .
Bemerkungen . ( Die hundertjährige Julwevolu -

tion — Könige unter sich — Zur Richterkrise > -

Zur Schulreform — Schwere Belastung —WaS
null die Freie Schulgemeinschaft ? - - - Du sollst
keine andern Götter haben . . .).

Blicherschau .

Press de » Hefte » 4 Ke . — Jahreebezug 40 Ke .

Bestellungen sind ju richten an die Vertrauens¬

leute , Parteisekretäre , Schriftenabteilungen und

AolkSbnchhatidlungen oder direkt an die

verwaünng der „ Tribüne " , Prag 11. .

Rekazanka 18 .

«

Das kommunistlsche Truhsest .
Reichenberg , 6. Juli ( Eigenbericht ) .

Schweralhleltt .
In der Reitschule auf dem Stadion gclangten

Samstag nachmittags in Anwesenheit zahlreicher
Zuschauer die Ringtämps « und das Gewichtheben
der Kraftsportler zum Austrag . Außer heimischen
Sportlern waren »och Desterreichcr und Reichs¬

deutsch « vertreten . Aus den Ringermattcn wurden

schöne Kämpfe geboten nnd l«ei den Gewichtheben
lrcwnndcit « man , mit welch spielender Leichtigkeit
mancher Athlet arbeitete . Ti « Wiener schossen hier

d « n Bogel ab : sie konnten fast alle ersten Plötz «
besetzen. Es wurde ein Zweikampf im Gewichtheben
( und zwar einarmig Reißen und beidarmig Stoßen :

aulgetragen .

Die Ergebnisie im Gewichtheben :

Fliegengewicht : I.

120 Kilo .

Bantamgewicht : l .

werk «) 165 Kilo .

Fe derge w i ch r:

Bundesbahn ) 170 Kilo .

Leichtgewicht :
bahn ) 107ZL Kilo .

Mittelgewicht
dcSbahn ) 205 Kilo .

M i t t e l g e iv i ch r

Bundesbahn ) 202 . ' 1

Schwergeiv
bahn ) 225 Kilo .

Außer Konkurrenz erreicht «
Im beidarmig
scheinend
bielnngen

Auswahlmannschait des

gegen Pieschen 12 : 5. Diese

Tentslhen eine nnvei dient hob
- Spiel war schön , und slolt

Ende geführt . Schied: - ' , schier

sthr gut .

Wiederholungsspiel der

O. - Rolhau gegen Zuikmantcl
dem dem Protest Zrirtnianlels
spiel : « staitgegeben wurde , '

angesebt nnd 2

Spie ! wurde kurz nach der Pause beim Stande 3:

kür O- Rothan vom Schiedsrichter wegen Disziplin
iojigkriirn einiger Zttc ' nianteler Spieler abgcpsisscn .
Auch der Anhang Znckmantels trägt ein Teil der

Schnld daran .

Lber - Rothan gegen Türmitz 8: 4 ( 4: 1) . Son »

tag vormittag » wurd : im Stadion das Endspiel
um die Buudesmeisterfchaft ausgetragen .

Ober - Rodhau war trchnisch besser und bat den

BurrdeSmeisterti ' . el verdient gewonnen . Schieds¬
richter Weichesniüllcr ( Wien ) ausgezeichnet .

Schlagball .
Elgoth ( tznltschin ) gegen . Aussig - Glashütte 35 : 84 .

Da » nm die B n nd e » me iste r s ch a s r aiirgetra «

gen « Spiel gewann Glashütte verdient . Seit der

letzten Begegnung beider Gegner haben di « Anssig «r

gut « Fortschritt « gemacht .

Elgoth gegen Kosten 43 : 30 . Freundschaftsspi «! ,
dar die Hultschiuer als verdient : Sieger sah .

sedoch glücllichertveis « ein Spieler «rnskhaft zu
Schaden lain . So kommt es zu der umstrittenen
Elitscheidnng . daß bei einer scharfen Abtvehr des

einen Verteidiger » Oesterreichs der Schiedsrichter

abpfeisi nnd auf die Elsniclermarke hinweist . Ilnd

au « der Tnrchstihriing resultiert der dem Splek -
, «erlauf nicht ganz entsprechende Sieg der Unser ».
Tie Testerreicher , die nun auf Ausgleich mit Voll¬

dampf hinarbeiten , sind vom Pech verfolgt , bi « zum
Schlußpfiff änderte sich nicht « mehr .

Offen gesagt , solch ein Spiel würde man nicht

gern ein zweite » Mal sehen. Auf keinen Fall war

diese » Match eine gn ! « Propaganda für den Ar¬

beitersport und sein Verlaus nnterschied sich nach¬

teilig von dem vorangegangenen wirklichen

F r « n n d j ch ä s t s s p i c l zwischen dein rcichS -

denlschen und unserem Team . Ohne unsere Lände »

mannschasl , Ivelchc im allgemeinen ein gutes und

ausopserndcs Spiel lieferte , in Schutz nehmen zu
wollen , muß gesagt werden , daß da » laut « Kritk -

sieren schiedsrichterlicher Entf6 ) « id » nge » nnd da »

ständige Herunrschreleu zwischen den einzelnen Spie¬
lern die anfänglichen Sympathien des Publikums
für die Ocsterreicher bi » zum Schlußpfiff erheblich

herabmindertc . Künftighin sollte die mnstergült . igc

kameradschaftliche Spielsorm der repräsentativen
Arbeilrrelf Teutschlandü das Vorbild unserer
BnndrSels sein . Wir betonen dies ohne Rücksicht
auf daü Resultat , zumal , da von allen Seilen mit

einem Sieg der Oeslerreicher gerechnet wurde . Blei ,

leicht ha ! das letzte Länderspiel eben deshalb einen
ladclnstverlen Verlauf genommen , weil die «Ine

Mannschaft ihr « scheinbar sicheren Siegerchaneen
durch die unvermutet gute Form deü Gegners
bedroht sah . E » muß aber hin ; iigesngt werden , daß
die nicht voransznseheiide Absage des für diese «
Treffen bestimmten Unparteiischen unsere Bunder¬

spielleitung in die Zwangslage versetzt «, dafür einen

heianischen Schiedsrichter stellen zu »Nissen . Der

Elfer , den der Genosse Thiele (Predlitz ) ver¬

hängt «, war unseres Erachtens nicht am Platze ,
denn regelrechte » Lchulterrenrpeln ist noch keine

Gelegenheit , Elfmeter zn geben . Ohne diese an¬

fechtbare Entscheidung wären beide Mannschaften
mit denl verdienten unentschiedenen Resultat
Platze gegangen .

von den Ten Ischen
scheidiiiigen trafen

Berichte :

Helsingsors zurückgebracht .
Für den heutigen Tag , an dem sich etwa

12 . 000 Bauern in der Stadt befinden , erwartet
man keine Zwischenfälle .

H e l s i n g f o r s , 5. Juli . Das Regierungs¬
programm des neuen Kabinetts Svinhusons ent¬
hält folgende zwei Hauptpunkte : Landes¬
sicherung nnd Unterdrückung des Ko m«
in n n i ü m n s in gesetzlichen Formen . Die heu¬
tige bürgerliche Morgrnpresse gibt ihrer Befrie¬
digung (! ) über die schnelle Bildung einer starke «
bürgerlichen Koalitionsregierung Ausdruck , die
das Vertrauen der Mehrheit des Reichstages be¬
sitze. Die Lappo - Bewegung sei zur Unterstützung
der Regierung bereit .

L e p pel t

toßen 150 Kilo , und zwar mit an -

verbtüssender Leichtigkeit . Seine Dar¬

fanden nngelciltcn Beifall .

Schach .
Schachsparlc halte sich im Bokkshause

niedergelassen, aber leider sand sie nicht die so not¬

wendige Unterstützung bei einzelnen Verein « » .

Freitag sollten die EndkSmps « um die

Bu u d « S mr i jie r i ch a s t ausgetragen werden .

Ta aber die hiezu bestimmten Sektionen durch

Abwesenheit glanzten , kam E i d l i tz kampflos und

billig zu Meislerehren .

Samstag Vormittags gelangte «in Länder¬

wettkampf Deutsch land gegen Tschecho -

flowakei statt , den die Deutsche » mit 1 % : 2J4

gewannen . Gespielt wurde ans zehn Brettern .

Nachmittags gab Genosse Fritz Woog ( Leipzig )
eine Si m u l t an - V o rst e l l u n g auf 14 Bret¬

tern . Woog gewann zehn , remisierle drei » nd ver¬

lor eilte Partie .
Ein 2 t äd t e k a m p s. auög - tragen zwischen

Komotan nnd einer Kombination Teplitz -
K a th a r i n a be rg , wurde von den Komolauer »

mit 4: 1 gewonnen .
Ein lebendes Schachspiel , das für

Sonntag im Stadion geplant war , entfiel wegen
Zeitmangel .

Handvall ' LöndeMel .
Deutschland gegen Oesterreich 8: 5 ( 8: 8) .

Da » em Sonntag nachmittags aurgetragenr
Propaganda - Länderspiel endete mit einem zwar ver -
dienten , aber zn hoch änsgesallenen Siege der Teilt -
tcben . Da « Spiel war rasch und spannend und man
sah auch schöne, crsolgreick ) « Torwürf « . Oesterreich -
Team vertraten diesmal Spieler de » Arbeiter - Hand -
ballverbande «. All « Spieler zeigten «in gutes Fan¬
gen , Körperbeherrschung' , ihre Täuschungsmanöver
fanden sehr viel Beifall . Dasselbe kann man auch

1. Hangel ( Wien , Straßen -

Umland vor dem Fasclsmur ?
Unmarsch realtioniirer Banern - Abteilungen in Helsingsors .

In Finnland ist die Bauernschaft in de » letzten Wochen in daü Lager der Reaktion

übergegangen . Angeblich richtet sich ihre Aktion , bekannt unter dem Namen Lapo - Bewr -
g « n g. in erster Linie gegen den Bolschewism ns . Die letzten Nachrichten aus Finnland besagen
jedoch , daß nach deni Rücktritt der bisherigen d emokratischen Banernregierung die Lapo - Bewe »
gung auf die Ergreifung der Staatsmacht und die Ausrichtung einer faset st ischen

' Diktatur ausgeht . Nachstehend die lehten

HelsingforS, ? . Juli . Helsingsors steht
eit gestern abends vollkommen im Zeichen der

Lapo - Bewegung , Seit halb acht Uhr abends strö ¬

men ununterbrochen die Autos mit den Lapo -
Leuten in die Stadt . Man zählt bereits 500

Wogen , 800 weitere find auf der Fahrt . Es han ¬

delt sich durchwegs « m Privatwagen , die meist von

ihren Besitzern gesteuert werden . All « Insassen
tragen die blanschWarze Armbinde mit

den Buchstaben L. L. ( Lapo- Liike ) .
Der Führer der Aktion Kofola fordert

völlig « Unterdrückung aller kommunistischen Or ¬

ganisationen , Ausschluß der kommunistischen Ab ¬

geordnete » aus dem Parlamente nnd Entfernung
von allen öffentlichen Aemiern . Damit dürste
Kofola kaum auf Widerstand bei der Regierung
Svinhusrnd stoßen . Biel weitgehender ist aber

sein Vorschlag auf ParlamentSrekorm ,
Schaffung des Proportionalsystems , Einführung
des EinmannwahlkreiseS , Verschärfung des poli ¬

tischen Strafrechtes , Beschränkung des Presse «,
Bereins - und versammlungsrechtes .

Beide verfassungsändernde » Forderungen
stoßen bisher bei Liberalen und Sozialdemokraten
auf entschieden « Ablehnung » doch verhalten sich die

Gegner der Lapo - Brwegung , um jeden Zusam ¬

menstoß zu vermeiden , ruhig . Di « Sozialdemo ¬

kraten , die im Parlamente di « zweitgrößte Partei
bilden , beschränken sich aus die Vermeidung der

wenigen Gewaltakte , die bisher sich ereigneten .
Western abend sind an » Helsingsors zwei kom ¬

munistisch « Abgeordnete gewaltsam nach Lapia
entführt worden ; sie wurden aber bald freige -
lassen nnd von der Polizei in Sch»«tzhast nach

striezweige stark betroffen , besonders die Klei¬

der - , Geweve - , Parfümerie - und Spitzenindn -
trie . Man fragt sich da nun , ob Gegenmaßnah¬

me » ergriffen werden sollen und ob vielleicht
anch Frankreich dazu schreiten soll , feinen Zoll¬
tarif zur Skbwehr amerikanischer Einfuhr zn cr -

höhen .
Schon vor einige » Tagen halte ja die Italic ,

nische Regierung in Washington gegen den

Hawley - Smoot - Tarjf protestiert » weil darunter
die italienische Ausfuhr von Konserven , Früchten
und Seide leiden würde , nnd Belgien hat . einen

ähnlichen Protest in Washington vorgebracht . Ta
teilt sich ganz vor » selbst besonders infolge der

icgenwärtigen französischen Außenpolitik , für die

Franzosen die Frage einer allgemeinen , euro¬

päischen Abwehr des amerikanischen ZolltariscS .
Die Frage ist in der Tat ein europäisches

Problem . Eine Zeitung schreibt eben dazu , daß
eine Verarmung jedes europäischen Landes in¬

folge der amerikanischen Maßnahmen eintretrn
muß . Sinkt zum Beispiel jetzt dadurch die Kauf - '
kraft Deutschlands , Belgiens uiib Englands , so
vermag die französische Industrie auch wieder

weniger an diese Länder abzusetzen .
Selbst die Frage der Schuldenregelung niüssc

dadurch wieder aufgeworfen werden . Eben erst
veröffentlicht die amerikanische Staatskasse , daß
' ie am 13 . Juni aus Europa 117,141 . 308 Doll ,

zwecks Schuldenregelung erhalten habe , Kann
aber Europa weiter zahlen , nachdem sich jetzt
Amerika mit einem Schutzzoll umgebe » hat , der

Europas Markt boykottiert ?
In einigen französische » Heilungen wird

direkt zum allgemeinen französischen oder euro¬

päischen Boykott aller amerikanischen Waren auf -
gernfen . Darunter hätten besonders die . aus
Amerika eingeführten Schreibmaschinen , weiter¬
hin die Früchte und der Kaugummi zu leiden .
Aber e8 scheint selbst den Derscchtern dieses Ge¬
dankens etwas zweifelhaft , ob das wirklich eindankens etwa » zweifelhaft , ob das wirklich
Erfolg versprechendes Gegenmittel sein kann .

Man »st sich auch sehr klar darüber ,
die amerikanische Maßnahme Hunger und Ar¬

beitslosigkeit für Europa bedeuten m>lß , und
schon wird verschiedentlich darauf hingcwiesen ,
daß nunmehr LohnsenknngSaktionen eintreten
müßten , weil Europa einfach zur Verzweif¬
lung gebracht wird .

Herr Edge , der amcrilanische Botschafter zu
Paris hat schnell der französischen Prefse eine
Mitteilung übersandt , in der er darauf hmtveist ,
daß Frankreich durchaus nicht von dem neuen
Zolltarif so betroffen werde : „ Der amerikanisch "
Zolltarif , der gestern vom Präsidenten Hoover
unterzeichnet wurde , kann keinen ernsthaften
Einfluß auf die französische Ausfuhr nach Amc -
rika auSüben . Eine aufmerksame . Prüfung - des
neuen ZolltarifeS , verglichen mit dem, - der die
letzten acht Jahre über angewandt wurde , ergibt
nämlich , daß die DurchfchnittSerhöhuna auf 98
Prozent deS Gesamtwertes der französischen Ver¬
käufe nach Amerika nnr eine Erhöhung . von etwa
4 Punkten bedeutet . "

Edouard Herriot , beschäftigt sich in einem
Arfikel der „ Ere Rondelle " - ebenfalls mit dem
neuen Zolltarif . Er meint dabei , daS wirtschaft¬
liche Gleichgewicht Amerikas fei wie ein Fahr¬
rad , das fallt , wenn man eS anhält , das aber
umso sicherer läuft , je schneller es fährt . Die «
liegt daran , daß der Wirtschaftsstandard Ameri¬
kas iiber feine normalen Mittel hinausgrwach -
fen ist , und auch Herriot ruft in den , Zusam¬
menhang zur Einigung Europas auf als einer
Frage von Leben und Tod . Es ist sehr interes¬
sant , zu sehen , daß zufällig auch sein politischer
Gegner , Francois Marsal , ebenfalls früherer
Ministerpräsident , Lei einer Betrachtung der
neuen von Amerika geschaffenen Lage zw dein
gleichen Ergebnis kommt :

Amerika steht gegen Europa ! '
- ' - Ku rt - . L ^ n z. -

Frankreich uaö Amerika .
Paris , Ende Juni 1980 .

Man fragt sich zur Zeit in den französischen
Industrie - und Handclükreiscn , auf welche Art

man am besten auf den neuen amerikanische »
Zolltarif eine Antwort erteilen soll . Durch die

Tarif - Bill werden zahlreiche französische Jndn -

sagen. Dca Schiedsrichters Ent -
nicht innne . das richtige .

Fußball .
herrschte ein Bundessesi >>»ch-

wurteu
e I n t er « sse lon -

zenirierie sich auf die Länderspiele . Rach
dem Unentschieden in Zuckmantel an » Freitag wurde
fast ütierall von den Aussichten unserer Elf ge -
sprachen nnd Höri : vielfach der Meinung Raum
greifen , daß eS die „ lluseren " schon schassen weiden .
Ader das Spiel am Samstag im Stadion zwischen
Tschechoslowakei —Deutschland war nicht so nach dem
Geschmack mancher Unbelehrbarer und — aus den
größten Optimisten wurden die Ileiniichsten Pessi¬
misten . Als dann doch das Gegenteil am Sonntag
gegen den gefürchteten Gegner Oesterreich eintrat ,
kannte der Jubel schier keine Grenzen , wurde aber
nicht rbckt froh ob des Erfolges — weil das Sieg¬
tor ein Elfmeter war !

Samstag , nach dein siirlbstwren Sturm und
Regen , wurde aus stark anfgcwcichtcm Boden das

Treftcn

Tschechoslowakei gegen Deutschland
ansgetrageii . Gleich nach Beginn greisen die Deut¬
schen offensiv an , ohne riwas Zählbar « « zu erzielen .
Es cnttvicketi sich ein Feldinittespiel , beide Verteidi¬

gungen haben bart « Arbeit zn verrichten . Bei
einem Turchbrnch der Deutschen gehl der Schutz
-an di « Latte , aber der Rachschuß sitzt . Tie Heimi¬
schen begreifen den Ernst der Situation , machen
aggressive Angriff « nnd schaffen den Ausgleich .
' Aber kurz daraus schießen die Deutschen ihr zweites
Tor und mit 2: 1 für Deutschland geht es in die
Panse . 2! ach Wiederbeginn gehe » die Heimischen
mit Volldampf los nnd erzielen nochmals Einslcl -
lung . Tann ist aber anscheinend das letzt « Fünkchen
vcrloschen » nd die Deutschen beherrschen nun ihrer .
seitS das Spiel . Sie stellen die Partie auf 3: 2 » nd

kurz « Zeit daraus sogar auf 4: 8. Unsere Bcrbandr -

mannschast nimmt noch einmal Anlauf nnd kann
knapp vor Schluß ein weiterer Tor schießen , so das
Endresultat auf 4: 3 verbessernd . Deutschland hat
verdient gewonnen und das Ergebnis drückt dar

Kräfteverhältnis beider Elfs richtig aus . Schieds¬
richter Genosse Stöckl tWicn ) sehr aufmerksam .

Sonntag abend » nach dem Handball - Match
stieg die Begegnung

Tschechoslowakei gegen Oesterreich .
Ein richtiges Fußball - Terbh . Spannung lag auf
den Zuschauern , die zn Zehntausend « » den Platz
umsäumten . Beifall begrüßt « die Oeslerreicher , und
als unser « Elf erschien , herrscht « Jubel . Man wußte ,
daß er dieSnial einen harten Strauß auszufcchten

. galt und als » ran sah , daß die Unfern mit neuen
Spielern antreten , würbe anch das Zutrauen wieder
fester . Sosort nach Abstoß von der Mitt « greisen

' die Heimischen energisch an nnd die Oeslerreicher
! müssen sich verzweifelt wehren , nnr nicht «In Tor
i zu erhalten . Unsere Stürmer sind aber selbst . nervös
i » nd so wirb daS Unglaubliche wahrscheinlich , daß

si « da ! leere Tor ' nicht sinden können . DaS Schlnß -
dreieck Oesterreichs arbeitete in dieser Periode loirk ,
lich ausgezeichnet . Bald haben auch di « ' Unseren

' ihre Kunst unter Beweis zu stellen . Angriff « und

Gegenangriffe folgen , jedoch kein Erfolg will sich
’ «injtcllerr . Die erste Hälfte ertdet torloS . B: >

Wiederbeginn sinden sich langsam di « Oesterrcicher ,
aber sie tönzlen genau so mit dem Ball vor dem
Tor herum wie di « Unfern . Die Erfolglosigkeit
beider TeamS bringt nun etwas in Erscheinung ,
was gewiß nicht gewünscht würbe : das Spiel wird

härter .
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Dienstag , 8. Juli 1930 .
Seit « 8.

vnita « Mahler m Wie « .
A « de » Meister » 7V . Geburtstag ,

7 . Juki .

. r Bon Dr . Felix Günther .
ES ist ctivas Eigenartiges um die Stellung ,

die Gustav Mahler in unserem heutigen Musil »
leben cinnimmt . Der Komponist Mahler könnte
uns durchaus gegenwärtig sein durch sein Werk .
Er ist eS nicht ; nach einer etwas übertriebenen
heftigen Mahler- Epoche, in der seine Werke große
Mode waren , ist cs letzt sehr still geworden uin
seine Kompositionen .

Biel stärker als der Komponist Mahler , lebt
der Dirigent im musikalischen Bewußtsein n»se -
rer Zeit . Wir wissen heute , daß er der erste große
Diriaeyt in unseren , Sinne gewesen ist , der erste ,
der rein Pulttnrtuose war — bei aller selbstver¬
ständlichen technischen Meisterschaft — sondern ein
restlos bis ins Tiefste schürfender Interpret eines
Kunstwerkes . Mahler war der erste philosophie¬
rende Dirigent . Er fand den Eingang ,n ein
Kunstwerk , Indem er dessen Geistigkeit erfaßte ,
und das Geistige erst setzte sich bei ihm ins Musi¬
kalische um . Darum war Mahler ein so unfehl¬
barer Interpret eines fremden musikalischen
Gedankens .

DaS großartige künstlerische Erlebnis , das
der Dirigent Gustav Mahler zu vermitteln ver¬

mochte , ist heute »och — neunzehn Jahre nach
seinem Tode — in der Erinnerung vieler Musiker
und Musikfreunde lebendig . Tie große » Dirigen¬
tenpersönlichkeiten unserer Zeit , wie Walter ,
Klemperer , Kleiber , Furtwängler , Mcngelbcrg ,
wären nicht , die sie sind , wenn sie "nicht an Mah¬
lers Schule sich gebildet hätten . Denn der Diri -

5ent
Gustav Mahler ist der Wegweiser für die

- irigentenknnst unserer Tage geworden .
Wenn man aber vom Dirigenten Gustav

Mahler spricht , so meint nian zwangsläufig da¬

mit ' die eine einzige Periode von zehn Jahren
( 1897 . bis 1907 ) , in denen er in Wien wirkte .

Vorbei - waren seine Sturm - und Drangzeiten .
In wenigen Etappen war die Laufbahn Mahlers
ms in die höchsten Positionen gekommen , die die

deutsche Musimvclt damals zu vergeben hätte .

Olmütz , Leipzig , Prag , Budapest , - Hamburg
waren vorauSgeganaen . Am 11. Mai 1897 stand
als Leiter einer . Lohengrinaufführung Gustav
Mahler zum ersten Mal an , Dirigcntenpult der
k. u. k. Hofoper in Wie » , an der Spitze des be¬

rühmte » Wiener Philharnwnischcu Orchesters .
Es waren keine sehr erfreulichen Vcrhält -

nissc , die Mahler an der Wiener Hofoper vor¬

fand . Gewiß war dieses Theater die erste Musik¬
stätte Oesterreichs . Aber seine künstlerischen Aus¬

drucksmöglichkeiten waren erstickt in Traditionell
und in einer gewiffcn saloppen Arroganz , die eS
den Künstlern der Hofoper für unwürdig erschei¬
nen ließ , sich mit den Problemen ihrer Aufgaben
etwas intensiver zu befassen. Die Wiener Hof¬
oper war der Hort de « Belcanto ; die Inhaber der

schönen Stimmen regierten . Die Starwirtlschaft
bestimmte den Spielplan . Selbst der große Wagner¬
dirigent . Hans Richter konnte einer geschlossenen
Phalanx von Pnblikumsfavoritcn gegenüber nicht
alle seine Wünsche durchsetzen . Strichlose Wagner¬
aufführungen gehörten ebenso ins Gebiet des

Unmöglichen wie etwa eine geschlossene zyklische
Aufführung des „ Rings der Nibelungen " . Die

Aufsührilngen selbst waren freilich auf großer
Höhe. Aber ihre positiven Werte : hervorragende
Sänger , a»,ßerordentliche Chor - und Orchester¬
leistungen — waren eben immer nur als Einzel¬
leistungen zn schätzen . Die Gesamtlullnr der Bor -

stellirngen war höchst, fragwürdig ; der autoritative
Wille eines wahrhaft führende » Geistes war in

Wien nicht ztt spüren .
Sänger und Orchester enlpfinge » Gustav

Mahler nicht gerade sehr freundlich . Sie witter¬
ten in ihm , von diesen unbeirrbarem Arbcits -
fanatismus man sich allerlei erzählte , eine »
Störer ihrer bisherigen Bequemlichkeit . - Hans

Richter fürchtete instinktiv die Größe des jünge¬
ren Kollegen , und der Direktor der Hofoper , Wil¬

helm Iah » , dessen baldiger Rücktritt damals schon
beschlossene Tatsache war , hatte weder den Wil¬

len noch den Persönlichen Einfluß , um das En - "

gagemcnt Gustav Mahlers seine » Mitgliedern
schmackhaft zu machen . Zweifellos ist Mahler von

der Generalintendanz der Wiener Hostheater nach
Wien berufen worden in der tzlbsicht , daß er die

Nachfolgerschaft Jahns übernehme . - Es war ja .

den österreichische » Hofkrciscn nicht verborgen ge¬
blieben , was Mahler in überraschend kurzer Zeit
aus der Budapester . Hofoper gemacht hatte . Und
wenn cs in Wien viele gewichtige Stimme » gab ,
die gerne Felix Mottl als Jähns Nachfolger ge¬
sehen hätte » — Mahlers Debüt , das eine » un¬

erhörten Erfolg bedeutete , war entschcident .
Wenige Woche » später schon wurde Mahler zum
Direktor der . Hofoper ernannt .

Mahler selbst hat nicht ohne bange Zweifel
diese Stellung angetreten . Immer wieder spricht
aus sciueu Briefen , die er damals schrieb , die

Besorgnis , daß ihm seine neue Stellung seinem
eigentliche » Beruf — der Komposition — ent¬

fremde » würde . Und ein wenig bange mag ihm
auch gewesen sein vor den vielfachen Anfeindun¬
gen , denen er sich gegenüber sah.

Es tväre ungerecht , kurzerhand die K- ünstlcr
der damaligen Wiener Hofoper heute verurteilen

zu wollen wegen des Widerstandes , den sie Gustav
Mahler von Anbeginn an leistetet «. T- a waren die

großen Stars , denen bislang kein Mensch ein
Wort zu sagen sich getraut hatte , da waren die

verwöhnten Lieblinge der Wiener Gesellschaft ,
durch unzählige persönliche Fäden mit deren pro¬
minentesten Spitzen und mit der Wiener Presse
verbunden , alles Leute , die sich durchaus arriviert

fühlten, und denen vollkommen das Verständnis
für de » Pflichtkrcis des Künstlers verlorengegau -
gen war . Es war Gustav Mahlers erste Tat , daß
er sie an diese Pflichten erinnerte . Und so wider¬

strebend sie sich ihm erst gezeigt hatten , so bitter¬

böse sie über den - „satanischen Gnom " und den

„jüdischen Affett " auch waren — in erstaunlich
kurzer Zeit hatte Mahler aus diesen widerstce -
bcnocn Gegnern seine Mitarbeiter gemacht . Sie

schalten über seinen „ Sadisimls " , wenn er sie
immer und immer wieder bei den Proben mar¬
terte und quälte . Sie kochte » förmlich vor Wut
über die Unduldsamkeit , mit der er nach ihrer
Meinung ihre Künstlerschaft nnterdrückte — aber

sie mußten sich endlich doch geschlagen bekenne »
vor der impetnosen Macht des genialen Men¬

schen, der mit allem Recht von ihnen forderte ,
daß sie,in ihm ihren künstlerischen Führer sähen ,
und die - nur um des Kunstwerkes willen . Die

großen Stars freilich , die Rcnard und der Tenor

Sie Kommunisten für die Fememörder .
Ein erbärmlich- schmutziger Kuhhandel .

Der deutsche Reichstag nahm in dritter
Beratung das Amncsticgesctz in namentlicherAbstimmung" mit 290 gegen IN sozialdemokra¬
tische Stimmen bei 125 abgegebenen Stimmen
an . In dem Gesetz werden alle au « politischenBeweggründen begangenen Slraftatcit amnc
stiert , wen » die Tat vor dem 1. September 1924
begangen ist uitb wenn sie sich nickt gegen eil «
Mitglied oder früheres Mitglied der Rclchs -
rcgiernng gerichtet hat . Insbesondere umfaßtdos Gesetz auch die Feme in o r d r .

Wie Präsident Lobe feststelltc , ist mit dem
Resultat der Abstimmung die im $ 7 der Ver¬
fassung vorgcschricbene qualifizierte Mehrheit
erreicht worden . Tie qualifizierte Mehrheit kam
dadurch zustande , daß die K o m m n n i st c »
entgegen ihrer bisherigen Haltung f ü r das
Gesetz. stimmten.

. Hiezu bemerkt der Berliner „Vortvärts "
u. a. : „ Tie Tore der Strafanstalten werden sich
in ' den nächsten Tagen austun , die letzte » inhaf¬
tierten Fememörder werden aus ihnen mit vcr -
gilügtcm Grinsen in die Freiheit spazieren . Ter
Henkersknecht K l a p p r o t h, der mit „viehischer
Roheit " , wie ihm das Gericht bescheinigte , ein
halbes Dutzend Menschen abkehltc , sieht seine
Mörderlaufbahn mit rund fünf Jähren Ge¬
fängnis „gesühnt " . Oberleutnant Schulz , das
. Haupt ' der Mordkommission innerhalb der
Schwarzen Reichswehr , darf seine ZiirechiningS -
fähsgke ' t , die ihm vorübergehend zwecks Haftent¬
lassung abhanden kam, ohne Bangen zürückbe»
ordern : auch bei größter Haftfähigkeit erwartet
ihn kein Gefängnis mehr . Das schwebende Ver¬
fahren gegen den geständigen Mörder F a h l -
busch wird eingestellt : er braucht für seine Tat
überhaupt nicht zu büßen . Achnlich ergeht cs
Herrn Leutnant Ecker ma n n und dem Feld -
wcbel U m h o f e r , — auch ihr mit Mord¬
eintragungen belastetes Schnldbnch ist vernich¬
tet . Aber nicht imr das ! Noch ein halbes
Dutzend . andere Mörder könne » erleich¬
terten Herzens , aus deni sie keilte Mördergrube
mehr zu machen brailchen , aus dcnr Exil in die
dcutfche Freiheitsluft zurückkehrcn . An der Spitze
der O- C- Leute , die unsere » Genossen G a r c i S
in München aus dem Hinterhalt nicderstrcckten ,
ebenso die Mörder unseres Parteigenossen
Schottlander , der in Breslau während der
Kapptage von Angehörigen des Freikorps Anlock
gemeuchelt wurde , — den Haupttätcr kennt nian ,
es ist der Leutnant von P a n n w i tz, der später
in der Schwarzen Reichswehr als Leutnant von
Bargen im intimsten Kreise der Fememörder
verkehrte . Die RcchtSPutschisten und National¬
sozialisten habe »« alle »! Anlaß , Frcudenfcucr ab -
zubrcnncn .

Aber wen « verdanken sic dies nnertvartete
Glück ? Ter Helfershelferschaft der
bied . erpn Ko m m u n iftc u ! .

n Und warum fiele » die Kommunisten , die
zuerst das ' Gesetz aufS schärfste ablehnten , plötz¬
lich um ? Nm dem kommunistischen Märtyrer
M a r g i e S die letzten zwei Jähre seiner ohne¬
hin auf siebeneinhalb Jahre Gefängnis redu¬
zierten Strafe — notabene für drei auseinander¬
liegende Mordtaten — zu ersparen , jenem Mär¬
tyrer , der als Vorübung zu seiner Politischen
Totschlägerlaufbahn insgesamt 20 Jähre Zucht¬
haus uito Gefängnis für mehrere Dutzend
Einbruchoiebstähle und gemeine
Räubertate » absolviert hat .

Schiffszujammenftok in - er Adria .
Sin jugoslawisches Kllstenfchiff gerammt . — Im ersten Augenblick acht Tote .

Agra m, 8. Juli . Heute nachts gegen L Uhr
wurde das modernst «, schönste und schnellste Schiff
der Adriatischen Schisiahrtsgesellschast und der
südslawischen Küsteuschissahrt überhaupt , der
Dampfer „ Karagjorgj c" , von dem italie¬
nischen Motorschiff „Francesco Morosini " ge¬
rammt . Der Bug des italienischen Schisses
bohrte sich in den linken Seitenteil de «
„Karagjorgje " und riß ein große « Loch auf . Der
Kapitän des gerammten Schiffes , Prodan ,
einer der tüchtigsten Seeleute der südslawischen
Handelsmarine , ließ, um das Schiff vor dem
Sinken zu bewahren und um die Passagiere zn
retten , den havarierten Dampfer ans ein kleine «
Felseneiland auslonfen . Die Passagier « und di «

Mannschaft des „Karagjorgje " wurden von dem
italienischen Schiffe ausgenommen und nach Zara
gebracht .

Bei dem Zusammenstöße sind acht Passa¬
giere ums Leben gekommen , mehrere
andere schwer und leicht verletzt worden .
Die Zahl der Todesopfer dürfte sich jedoch noch
erhöhen , da mehrere Schwerverletzte mit dem
Tod « ringen . In einer Kajüte wurden die
L e i ch e n einer ganzen Familie ge¬
funden , die im Schlafe vom Tode überrascht
wurde . Di « Leichen waren snrchtbar verstümmelt .

Der Dampfer „ Karagiorgje " hatte 500 bis
600 Passagiere an Bord , darunter hauptsächlich
Sokoln , die von den Belgrader Feierlichkeiten auf
der Rückreise in die Heimat begriffen waren .

*

Die Opfer vorwiegend tschechische
Sokol «.

Per bei dem Zusammenstoß schwer beschä -
digte jugoslawische Küstendampser „ Karagjorgje "
beförderte eine Gruppe tschechoslowakischer und
polnischer Sokoln . Bei der Katastrophe kamen
fünf tschechoslowakisch « Staatsbürger um «
Leben : Ludmilla R o v o t n a, geb. 3. März 1909
in Blowitz ( Bez. Pilsen ) . Marie Svejda - Fran -
tisek , geboren 13 . März 1894 , Richard Federer ,
geb . 9. Oktober 1897 in Wien , Anna Federer ,
geb . 27 . Feber 1900 in Wien, Juraj Kovac -
M i h o j e v i e, geb . 29 . Juli 1913 .

Unter den Schwerverletzten befinden sich die

Tschcchoflowaken Wenzel Kaäparek au « Blo¬
witz , Ferdinand Gregor , Direktor P u st i m e r ,
Ingenieur Jakob M a t u $ l ö au « Schüttenhofen
und Anton H o r t i g au « Trnoanjezd , Bezirk
Hokowitz .

! Saaroerhandlungen abgebrochen .
Paris , 7. Juli . I » den gemeinsamen Bc

l ratungen der Führer der mit den verhandlun -

fpn
über die Saarstage betrauten deutschen und

anzöstschen Delegation wurde konstatiert , daß di «
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
Delegationen so ernst stien , daß di « weiteren
Verhandlungen auf Grund gegenlütwen Einver¬
nehmens auf unbestimmt « Zeit unter¬
brochen wurden . Man glaubt , daß die Ber -
handlungen erst Sud « Oktober wieder ausgenom¬
men werden .

Me das Wolffbüro erfährt , handelt es sich
bei den ernsten Meinungsverschiedenheiten im
wesentlichen um dst französische ' Forderung nach
einer Beteiligung am B' etr ' ie " " be der
Kohlengruben nach Rückgliederung ' des
Saargebsttes .

Die Separatistenverfolgungen .
Einschreiten Frankreichs in Berlin .

Berlin , 7. Juli . Wie verlautet , hat Botschafter
Tc Margerie heute abends im Auswärtigen
Amt beim Minister Dr . E u r t i u s Vorgesprä¬
chen, um den Standpunkt der französischen Regie -
rung zu den Verfolgungen von im Verdacht de «
Separatismus stehenden Personen im ehemalige «
besetzten Gebiet zum Ausdruck zu bringen .

Hindenburgs RheinlandreNe .
Französische Borstellungen .

Aethlen in London abgeblitzt .
Henderson entschieden gegen jede Habsburgerreftauration .

Pari «, 7. Juli . In dem Wochenblattc „ La
Lumicrc " befaßt sich der sozialistische Deputiert «
Chefredakteur Grumbach mit der Frage der
Rückkühr der Habsburger aus den ungarischen
Thron . Auf Grund von Infornrotivnen , die
Grunrbach ans Kreisen der Arbeiterpartei in
London erhalten hak, berichtet er , daß Graf Beth .
len in London mit seinen Pläne » nichts aus¬
gerichtet habe und daß ihm im Gegenteil von
«Staatssekretär dcü Acußcren Henderson klar
Alt verstehen gegeben worden se, daß von einer
Rückkehr der Habsburger nach Ungarn keine
Rede sein könne , Ter Aufcntlzalt Bethlenü in
London habe überhaupt keinen Erfolg ge
habt und sei von den beabsichtigten acht Tage »
auf drei verkürzt worden .

Grumbach ist der Ansicht , daß ,hcr geeignete
Augenblick " für die Restonrierung der - Habsbur¬
ger bereits vorüber sei u>td daß mit denr Ablauf
der Jahre die Rückkehr der - Habsburger je tveiter
desto schwieriger werde . Auch Mussäkini seHt-st ,
auf den die ungarischen Royalisten lxiuptsächlich
ihre Hoffnungen gründen , wird sicher Bedenken
tragen , die - HoUnungen der ungarischen Royali¬
sten allzuwcis zu treiben ,

An Debreezkn redet er ander » .

Budapest , 6. Juli . Ministerpräsident Graf
B e t h l e n erklärte an » Sonntag vor seinen
Wählern in Tebrcczi », daß eine pntschartige Lö¬
sung der Thronfrage für das Land eine Ge¬
fahr hcraufbeschwörcn tvürde . ES gebe Leute , die
die wirtschaftliche Krise dazu ausnützen möchten ,
nm die Thronfrage incideirtaliter anfzuwerfen ;
damit seien allerdings nicht die führenden Legi¬
timisten gemeint . Redner hält an der llebcrzeu -

gung fest , daß die Thronfrage nur im Wege dcS

Reichstages , unabhängig v o m Ausland ,

gelöst werden könne . ' Mit dem ganzen Gewicht
seiner Macht würde er sich denjenigen widersetzen ,
die neuerdings Experimente machen wollten .

*

Der kritische 20 . November .

London , 7. Iulii . Der diplomatische Redak¬

teur der „ Suttday Referee " bestätigt auf Grund

seiner Informationen , daß die ungarischen
Monarchisten « inen Staats - Putsch und die

Inthronisierung Ottos an « 20 . November d. I . ,
dem 18 . GckbnrtStag Ottos , planen . Die unga »

rischc Nationalversammlung werde diesen Tag
als das Ende der Regentfchastsregicrung Hör «

lhys proklamiere » und Otto ersuchen , den

ungarischen Thron . zu besteigen . Gleichzeitig fügt
der Redakteur des „ Sunday Referee " hinzu ,
daß die Vermählung Ottos mit der jüngsten
Techtcr Les italienischen Königs Maria vorbe¬

reitet werde . Ms Hauptinspiratorcn dieser Ver¬

mählung seien H o r 1 h y, Mussolini und

der StaatSscstctär des Vatikans Kardinal

P a c c c l i.
*

Schober i « Budapest .
Wien , 7. Juli . Bundeskanzler Dr . Scho¬

ber ist zu einem ztveitägigcn Aufenthalt nach
Budapest abgercist . Mit dem gleichen Zuge reiste
auch der Wiener ungarische Gesandte nach
Budapest .

Berlin , 7. Juli . Gegenüber den Mtteilun -
gen von Pertinax im „ Echo de Paris " , nach
denen der frangästschc Botschafter in Berlin
de Margneric Porstcllnngcn gegen die Reise des
Reichspräsidenten zn den Befrciungsfeiern im
Rheinland erhoben oder Bedenken geäußcn
habe , tvird jetzt bekannt , daß diese Mitteilungen
unrichtig sind . Der französische Botschafter bat
lediglich im Interesse der Wciterpslcge guter
deutsch-französischer Beziehungen gebeten , im
Programm dieser Feier alle » zu vermei¬
den , was diese Bc . pchnngrn stören äter beein¬
trächtigen könne .

Gewerlschastsinternalionale tagt in
Stockholm .

Stockholm , 7. Juli . Der 5. ordentliche
Kongreß der Gowcrkschaftsintcrnational «, der
bis Freitag hier tagen soll , wurde heute vormit¬
tags im Konzerthaus feierlich eröffnet .

LllS Gäste nehmen u. a . Albert Thomas ,
A. Stannl und Friedrich Adler teil . Da
- er Vorsitzende der Internationale C i t r i n e
durch Krankheit verhindert war , wurde der Kon -
greß von dem Vorsitzende » des französischen
Gewerkschastsbundcs I o u h a u x eröffnet .
Namen « des schwedischen GewerkschastSvundes
hieß dessen Vorsitzender , Edward Johan » -
so n, die Teilnehmer willkommen . Sassen¬
bach erstattete den Rcvisions - und GrschäftSbe -
richt ; im Anschluß daran wurden mehrere Vor¬
träge gehalten .

883 Stunden ln der Lust .
Pari «, 6. Juli . Die Blätter ntclden , da, ,

die Brüder Hnntcr , die den Weltrekord im
Danerflng ans Flugzeugen mit Betricbsstosfcr -
gänzung gebrochen haben , und die am -1. Juli
nach einem Fluge von öö3 Stunden -10 Minu¬
ten landeten , kürzlich noch einfache Berg¬
leute waren . Heute sind sie Millionär e.

van Tyck , machten nicht mit . Gekränkt nahmen
sie ihren Abschied . Auch Hans Richter ging , trotz -
dem Mahler ihn gerne gehalten hätte . Aber Mah -
lcr holte sich neue Leute , holte sich die Milden¬
burg , die Gnthcil - Schoder , die Kurz , die Forstel ,
holte sich Schinedes , Wcidcmann , Demnth , Slezak ,
Richard Mayr , Brnno Walter und den Bühnen¬
maler Alfred Roller . Von der alten Garde blie¬
ben ihm Winkelmann , Reichmann , Hcsch , nm nur

einige Namen zn nennen . Mit diesen Künstlern
machte Mahler ans einem überzüchteten Star¬
theater ei » wirkliches Opcrncnscmble , und damit
begann die große Zeit der Wiener " Hofoper , eine
Zeit , die ihresgleichen an keiner deutsche » Opern -
knihne gehabt bat und wobl auch nie mehr naben
wird .

Das Wiener Publikum Hal immer als eines
der mnsikverständigston in der Welt gegolten . ES
ist darum nicht verwunderlich , daß eS mit einer
Begeisterung ohnegleichen willige Gefolgschaft lieh
für die wahrhaft revolutionären Taten , die Mah¬
ler nun in rascher Folge auf der Wiener Opern¬
bühne darbot . Es mag uns heute selbstverständ¬
lich erscheinen , tvas damals als revolutionär galt :
daß alles , >va « Mahler gab , lediglich aus dem ein¬
zigen Gesichtspunkt des »«bedingten Respekts vor
dem Kunstwerk heraus geboren war . Diesem
künstlerischen Grundsatz ordnete er alles unter .
So wurde er sein eigener Dramaturg und , im
höchsten Sinne , lein eigener Regisseur . Die
Opernbühne , bis oahin ans eine traditionelle
Form von pathetischen und ungeistige » Gesten
beschränkt , tvurdc zum lebenden Theater . Aus
dem Opernsänger wurde ein Operndarsteller . Der
Chor , der vordem eine unbewegliche , starre Masse
gewesen war , wurde aktiver Mitspieler . Das Or¬
chester hatte nicht mehr nur lediglich gesangs¬
begleitende Funktion , sondern w» « > e wesentlich¬
ster Faktor zur Vermittlung der intellektuellen
Momente der Opernmusik . Und dies nicht etwa
nur in der Wiedergabe der dramatische » Meister¬
werke eitler neuen Zeit . Nein , gerade in der

Dnrchpulsung der alten Oper , in ihrer Ver¬
menschlichung , in der Art , wie Mahler einer in
sich unlogischen Kunstgattung logische Bedeutung
gab — darin zeigte sich die großartige Wirksam¬
keit seiner . Künstlcrschaft .
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Auto - Kai astropheo . In der Rachi am Sonn -
tag fuhr auf einer Landstraße bei B i b w e \ 9
der Motorradfahrer Johann Kluk , ein
Lehramtskandidat , derart bestig auf ein Per¬
sonenauto auf , daß er vom Zitze geschleudert
wurde und mit dem Kopfe voran gegen den Bor .
derteil der Karosserie der AutoS floh. Er durchstieß
daS ®fa $ und erlitt dadurch schwere Ver¬
letzungen . Er mußte ins Krankenhaus ge -
brach : werden . — Unweit von Oradea Mare
( Rumänien ) fuhr ein P e r s o n c n a u t o b u S
auf eine Telegrapbenstange auf und überstürzte
sich . Hiebei wurde » vier Personen gewtet
und acht schwer verletz ! . — Bei einer
Ucderfuhr über den s ?luß Suceava in der Buko¬
wina stürzte ein Auw in den Fluß . wobei fünf
Personen tödlich verletzt wurden .
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Der rüschaue reruna aber will es

, scheinen , daß der größte log in Mahler » Wiener

Musikechasein jener Tao war , an dem er vor

einer fassungslos jubelnden Menge seine Tritte

Iyniphonie zum ersten Male erklingen lieh.
Zehn Jahre hat diese glorreiche Zeit ge¬

dauert . Zehn Jahre lang war durch Äustav Mah¬
ler Wien die erste Musikstadt der Welt . Und den¬

noch schwieg üe oll den Jahren die Kamarilla

nicht , die sich von Anbeginn gegen ihn verschwo¬
ren hatte . Ueber einer nichtssagenden Prestige¬
angelegenheit , über einem alternden 2änger
zweiter l8üte fiel lsj »stav Mahler . An Neben¬

sächlichkeiten ging eine der großartigsten Epochen
in der Geschichte der Lpern - und Konzertmusik
zugrunde . In einem von tiefsten Menschentum
getragenen Donkbrief verabschiedete sich Gustav
Mahler von den Künstler » der Wiener Hofoper
imb ging nach Amerika , schwer getroffen und

wohl zu Tode verletzt . Zu spät erkannten die

Wiener , daß der Schlag , der Gustav Mahler ge .
fällt hatte , nicht allein einen : Menschen gegolten
batte . In der Stunde , da Mahler die Führung
der musikalischen Dinge in Wien aufgab , hatte
Wien ousgeyört , d i e Musikstadt zu sein . Eine
der glänzendsten Episoden der Musikgeschichte
hatte ein unrühmliches Ende gefunden .
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Banchtyphnsepidemie . Erne Bauchwpbus -
epidemie in Ä 2 ne n d 0 r f bei Zauchrel bar
dreißig Personen berroffen , die sämtliche in
die Krankenbäuser von Troppau und Neurikschein
ringelieferi wurden . Im Troppruer Krankenbauke
sind in ^ vischen zwei Tvvbuserkrankrr , im Neu -
tin ' cheiner eine Person gestorben . Tie In -
ftknon ersolgre durch einen Gemeindebrunnen .

Opfer der Berge . Sonn rag fanden zwei
Diener , der 17iährige Hilfsarbeiter Fran ; Kor -
dall und sein Freund , der 20jährige Johan «
Laurer - in den GlobuSwänden der Rar den
Tod .

Sia SelltschböhMcher SeseMleger
i » RirsevAebrrge «lvgestörrt .

Krumm Hübel , 5. Juli . Bei einem Segelflng
übe : den Btrunnb ^ g sturme Euaen B ö n s &, de :
Sohn d - S BrätzkrS der Diese « bau de , nn :
seinrm Segetslugzeug ans eiwa ISO Meter Höbe
ab . Böm' ch, der im Deltkneg österreichische :
Fliege ^fs - zt - r war , erst « schwere Verlesungen .
Er wurde in das Krankenhaus nach Markchendon
gebracht . Tas Flugzeug würbe völlig zerwüm -
mert . — Anmerkung der Redaktion :
Bönlch hat am vorherg - gangenrn Sonntag beim
Fest d <S RiesengebirgSveremeS in Hohenelbe
einen schwierigen Segelflug ohne ' Unfall anS -
Sesührt .
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Afterall erMttlWb

Wie Tolstoi dichtete .
Das erzählte Gernreromo einmal wie

Tolstoi wandt « sich an ihn: „ Nun ,

Konstantin Nikolajewitsch , cS wäre schön, wenn du

Rückfahrt; | uns die ganze Erzählung wi«d«rer ; ählen würdest . Tu

mir den Gefallen ! " — „ Das kann ich, warum denn

nicht ? Ich habe fie Wort für Wort behalten . " —

Und es kam eine fließende Wiedererzählung des

Burgclesenen zustande . Doch >var das , zur Bcrwun -

dernng gar vieler unter uns , gar keine Wiedcrer -

zählung , denn sie stimnite sehr oft mit dem Original

nicht überein . Biele Stellen waren ganz anders .

Aus der Menge begann man chn zu unterbrechen

und ärgerlich zu verbessern : . Lüg doch nicht , so war

es ! " Doch Tolstoi verfolgte gerade die veränderten

Stellen mit größtem Interesse und wehrte de: :

anderen : »Richt doch ! nicht doch ! laßt ihn dock er¬

zählen ! Bei ihm kommt cs so schön heraus . "

Dieser Bauer war der ärmste des ganzen Dorfes :

In der Näh « von Nantes , unmittelbar am
Loirefluß , liegt ein kleines Landhaus , Ker Che »
chrtle genannt . Hier har das Drama , da » mit
einem Urteilsspruch über 20 Jahre Zuchthaus ein

sensationelles Ende sand, seinen Schauplatz . Ein

Garagenbesitzer von Nantes wollte Ker Ehechette .
sein Eigentum , an einen Bäcker verkaufen . Der
. Handel stand vor dem Abschluß . Ter Bäcker bcsich
tigt « den Garten und fand einen alten Brunne » ,
der nicht mehr gebrauchsfähig schien. Um sich zu
überzeugen , ob noch Wasser darin war , sollten die
Bretter abgenommcn werden . Jin Schweiße des

Angesichts arbeitete der Bäcker , endlich löste sich
eine Bohl «. Ein atemberaubender Geruch kam aus
der Tiefe . Di « beiden Männer leuchteten mit «incr

Taschenlampe hinab und schreckten entsetzt
Dort unten schwamm zwischen Fröschen
pflanzen di « Leiche eines Mannes .

Die Mordkommission war schnell
Di « L«iche wurde geborgen . ES war

eines jungen Mannes , dessen Kopf mit

ser vom Rumps « getrennt worden

er wohnt « am Rande de » Torfes und wurde des -

halb Konstantin vom Rand « genamit . seine Hütte

war ungedeckt ; das Flcchtwcrk war schief und ver¬

wüstet . Darum nannte mau ihn auch Konstantin

den Bcrwahrlostcn . Dafür besaß er aber in her¬

vorragendem Grade die Gabe der Rede . Auch war

er ein großer Bücherfreund . Ssawichins Buch „ Groß¬

vater Ssosron " Halle er ungefähr sünfzigmal gelesen

nnd es auswendig gelernt . Dieser Konstantin erzählte

nun die Geschichte vom dummen Iwan wieder . Tol¬

stoi machte sich eiligst Notizen und strahlte vor Ent¬

zücken, wenn in der Erzähluirg ein « besondere Phrase ,
ein origineller Ausdruck oder ein treffendes Wort ,

worin Konstantin Nikolajewitsch Meister war , vor¬

kam . Dir Erzählnng « Iwan der Dummkopf " kam

in der Form der Wcdcrcrzählnng Konstantins
di « Ocffentlichkeit. „Ich mach« es immer so " i

Tolstoi zu Aemrromo . „Ich kontrollier « mich

lerne von andern dichten . Tas ist der einzige

zum Schaffen eines volkstümlichen Stückes . So

auch die Erzählung - Gott schaut die W. ibrhcit .

er sagt sie nicht so bald " zustande . Sie

Wiederrrzähluug «in «» Schülers . "

Ans¬
chürer

gewann im Laufe
Einstellung Urzi -
ilrzidil sieht eine

Die Dichtung ist
ic

ler

zuerst ihre Schuld bestritt , wegen Beihilfe in Hast

genommen . Der Staatsanwalt erteilte der Poli¬

zei die Anweisung , den Kopf des Opfers dieser

Familientragödie herbeiznschaffen . Tagelang fuh¬

ren die Boote ans der Loire hin und her , ganze

Geschwader von Schissen wurde » sür die

angeworben . Es war olles vergebens ,

ließ sich nicht sinden .

Der Viehhändler Moreau und seine Freundin

Emilie Hillerau hatte » sich jetzt wegen Mordes vor

dem Schwurgericht iu Nantes zu verantworten . Der

Nachlveis eines Verbrechens in Notwehr ließ sich

nicht erbringen . Nach dramatischer Verhandlung

fältle » dir Geschworenen ihren Spruch : Moreau

wurde ebenso wie seine Geliebte schuldig gcsprochen .

Der Viehhändler «rhicli zwanzig Jahre Zuchthaus ,

während Emilie Hillcran mit fünf Jahren Gefäng¬

nis davon kani .

Die Höhlenbewohner von Leningrad .
Die russische Regierung hat soeben beschlossen ,

die Katakomben von Leningrad zu säubern , die
Tausenden von Kindern , jungetr Menschen und

TicbSgesindel als Unterschlupf dienen . „ Es ist
schwer , schreibt der Korrespondent einer auslän¬
dischen Zeitung , der sich in der ehemaligen Zaren »
Hauptstadt ttingcsehe » hat , „ das Bild dieses U» .
glücks zu malen . Die Kinder schlüpfen tvie die
Ratten in die Locher , die in diese unsagbar
schmutzige » ' Schlupfwinkel fuhren . Wenn mau
ihnen folgt , gelangt man in einen Korridor , der
so niedrig ist , daß man sich nicht aufrcchthalte »
kann . Ans einem Rohr hocken ettva zehn .zer¬
lumpte Gestalten , die beim Schein einer Kerze
Karten spielen . Sie sind höflich genug , aufzu¬
stehen und sich an die Wand zu drängen , damit
wir vorbei können . In der Nähe beobachten wir
halbbekleidete Kinder , llcberall liegen leere Wodka »
flaschen . Diese Unglücklichen haben einen „Bür¬
germeister " , gewöhnlich einen alten Bettler . « Das
Leben in den Katakomben " , erklärt uns einer ,
„beginnt um Mitternacht . Es gibt Frauen , die
mit ihren Kindern und ihrem betrunkenen Mann

hierher tomnien . Dann tauchen Diebe auf , die
ihren Raub teilen . In diesem Teil der Kata¬
komben allein , der sich unter einer einzigen Straße
hinzieht , gibt es 800 Einwohner .

TI « Dichter gestalten daher nicht mehr
Wirkliche , sondern formen das

So las der junge Prager Dichter
bekannt durch sein Buch „ Der Schüler
absolviert " , im Rniidsnnl eine Szene
phantastischen B c r s s p i e l, in dem

Begriffe darstcllen .
Das Abstrakte wird

Rudolf Rückl .

Spalte , 11. Zeile , anstatt „Eisenbahnbrücke ,
„ E i s e n b c t o n b r ü ck e" heißen . Daß cs

Absatz anstatt „ Bilemündung " am Elbcknie ,
„ BielaMündung " heißen soll , weiden

Leser selbst festgcstellt haben .

In Giftgas erstickt . In einem Hause iu
M ä h r . « O st r a u waren ' Arbeiter mit der Rei »

nigung einer Wohnung von Ungeziefer veschästigt .
Sie verwendeten dabei Giftgas «. Einer der Arbei¬

ter , der 25jährige Josef 2 idek , ist dabei auf un -

ausgeUärte Weise infolge der GaSdänipfc vergiftet
worden und erstickt «. Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Ein Hundertjährig «« mit Tuberkulose . In das

römische Krankenhaus Santo Spirito wurde dieser
Tage ein hunderachtjähriger Greis gebracht . Dir

Aerzte stellten in feinen Lungen das Vorhandensein
von Tuberkelbazillen fest.
Arrzten , er leide erst sc!
an einem Lungenleiden .
benSjahr « habe «r sich
Arbeiten beschäftigt . Der

heiratet . AuS seiner ersten Ehe stamniten elf Kin¬

der , von denen noch eines lebt . Seiner zweiten !
Ehe entstammen sechs Kinder , die sämtlich noch am !

Leben find .
StradwarluS - Reliquien . Giuseppe Fiorini hat

Cremona , der GeburtSstadt der berühmtesten
Geigenbauers StradivariuS , eine wertvoll «

Sammlung geschenkt . Sie besteht aus etwa zwanzig
Holzmodellen von Bratschen und Violinen , di « sich

alle im besten Zustand « befinden , und die Stradi »

variuS in verschiedenen Lebensaltern angesertiyt
. Eins der Instrument « trägt «ine «igenhän -

‘
' . Di « Sammlung ent -

außerdcm verschieden « Briefe des Sohnes und

Enkels des Geigenbauers . Die Samnilung ist

außerordentlichem nmsikgeschichtlichem Wert « .

Der schachernde Exherzog . Der chenialige Her -

von Braunschweig will braunschweigische -
Kunslgut verschachern . Nachdem der Schwiegersohn
des Exkaisers den berühmten Welfenschatz sür zehn

Millionen Mark nicht hat loSschlagrn können , will

er eines der berühmtesten Gemälde des Landes -

museumS in Braunschweig verkaufen : „ Die Mäd¬

chen mit dem WeingkaS " von Äan van drr Mer

von Delft . Die Gemäldegalerie gehört nach dem

Vertrage , dend ie frühere braunschweigisch « bürger¬

liche Regierung mit dem ehemaligen Herzog abge -

schloffen hat , beiden Teilen gemeinsam . Der ehe¬

malige Herzog will einen Käufer haben , der 800 . 000

Mark für das Bild zahlen will . Der Wert des Bil¬

des ist verschiedentlich auf zwei Millionen Mark ge¬

schätzt worden . Im Kunsthandel find Bilder Jan

von der MerS nicht mehr zu haben . Der Verkauf
ist ohne Zustimmung des braunschweigischen Land¬

tages nicht möglich . Tie Mittel , die durch den Ver¬

kauf des Bildes erzielt werden würden , könnten

Schießerei in Wiesbaden . W i e s b a d en, 7.
Juli . In einen : Borort Wiesbadens , in Kloppen¬
heim, kam es am SamStag früh bei einer De -
monstralion gegen einen früheren Separatisten zu
einer Schießerei . Zahlreiche Personen zogen vor
das HauS des Landwirte « Kunz und vcwarfen cS
mit Steinen . Kunz und seine Söhne erwiderten
das Steiiibombardement mit scharfen Schüssen .
Auch die Feuerwehr und die Schutzpolizei wurden
mit Feuer empfangen . Als diese ebenfalls schossen ,
ergab sich Kunz . Durch die Schöffe wurden sechs
Personen verletzt .

Trnckfehlerberichtigung . In dem Artikel des

Genosse » Pölzl „ Die Feststadt Aussig " hat sich e : n

unangenehmer Druckfehler eingeschlichcn . Es soll in

der s. ' ** " e' *” * —* * * * * e- *- »-

richtig
im 2.

richtig
unsere

zur
der
einem Mes -

. Ter

nur zur Herabdrückung der Berwaltungekostrn des I Name des Toten ? Er wurde bald ermittelt . Es

Museums verwendet werden . Bisher zahlen Staat I handelte sich um einen jungen Menschen iianieiis

und HauS Braunschweig - Lüneburg jährlich je I Emil Oi
'

70 . 000 Mark Zuschuß . ES ist anzunehmen , daß der I Rufe gestanden hatte .

i »eu auftauchende Käufer des van der Merschen I

Bildes , «in Baron Palvi aus Wien , nur vorge ¬

schoben ist , uni dem ehemckiigen Herzog durch den

Verkauf des Bildes eine ungeheuere Provision zu »

zuschieben .
Ertrunken . Gelegentlich des Besuckzes der

tschechoslowakischen Mittelschüler -

delegation , die aus Anlaß des allslawischen
MittelschulkongreffeS in Belgrad weilt , ereig ¬

nete sich gestern in der Donau ein Unglücksfall ,
welchem der aus Kremnitz gebürtige Gymnasial »
matnrant Johann Brsan zum Opfer fiel . Brsan

hatte mit einem Kollegen nnd einigen Kolleginnen
ein Boot gemietet , nnd wollte die Donau unterhalb
der Belgrader Festung überqueren . Am nördlichen
User angelommen , banden sie den Kahn an und

badeten im Strom , der an dieser Stelle seicht ist .

Brsan , der des Schwimmens unkundig war , geriet
hiebei auf eine Untiefe und ertrank . Das Unglück

hatte sich so rasch ereignet , daß kein « Hilfe mehr

möglich war .
Reis «b«günstigungen zur 11. Reichender, «

Messe 1». bi » 22 . August 1939 . Den Ausstellern
uird Besuchern der diesjährigen Reichenbergcr Mess «

stehen folgende Fahrpreisermäßigungen zur Verfü ¬

gung : Inland : gZprozentige FahrpreiSermähi -

gung auf den tschechoslowakischen Staatsbahnen
und den im Staatsbetriebe stehenden Privatbahnen I Tolstoi hatte seine bekannt « Erzählung vom Geld «

für Personen - und Schnellzüge . A u » l a n d: Bnl « I niedcrgeschricben uns las si« den Vairern vor . Diesen

garien 50 Prozent für die Rückfahrt ; Deutschland I gefiel die Erzählung . Ein Bauer zci ^r sich belon -

85 Prozent ; Griechenland 50 Prozent ; Italien j dcrs gerührt .

80 Prozent ; Oesterreich 85 Prozent ; Polcii ^25 Pro ¬

zent ; Rumänien 50 Prozent für die
"

",

Schweiz 25 Prozent ; S . H. 2. 50 Prozent für die

Rückfahrt ; Ungar » zirka 83 Prozent , sowie ver ¬

schiedene Ermäßigungen der Fahrpreise auf den

SchisfahrtSlinien . — Anläßlich der diesjährigen
Reichenberger Mustermesse bewilligte das Ministe ¬

rium des Aeußer » in Prag den ausländischen

Messebesuchern auch ans jenen AnSlandsstaaten ,
mit welchen das Paßvisum noch nicht aufgehoben
wurde , di « Einreise ohne Paßvisum . Die

messeamtliche Legitimation , welche beim lieber

schreiten der Grenze vorzuwciscn ist , muß jedoch
von der zuständigen tschechoslowakischen Vertre ¬

tungsbehörde (Gesandtschaft, Konsulat ) durch Rund ¬

stempel bestätigt sein.

kam die Geliebte hinzu . Sie riet , bie

erstückeln und heimlich aus einen abge -

; u vergraben . Lange schwankte Mo¬

den Vorfall der Polzei meiden oder

iseilc schassen sollt «. Schließlich trug
Rat der Freundin den Sieg davon ,

einem einzigen Mcssrrhieb trennte der Vieh -

ler den Kopf seines Vetters vom Rumpfe
fuhr

bei Nacht hinaus . in sein früheres Landhaus

warf ihn hier in den Brunnen . Ter Kopf

Ermordeten wurde , in Papier gewickelt , von

jungen Frau in die Loire geworfen .
Das war das Geständnis , das der Biehhänd -

ablrgtc . Seine Freundin wurde , trotzdem sie

Der Körper ohne KM .
Ein geheimnisvolles Mordvrama in Frankreich . — Die Leiche im Brnnne « .
—- Das Geschwader aus der Loire - Geständnis nach zermürbender Einzeihast

Hillerau , gab im Kreuzverhör an . daß sie Mo¬
reau überrascht habe , wie er den bliitbeschmutzten
Boden auswischte . Der Viehhändler wurde ans
diese Aussage hin in Hast genommen .

ES dauerte mehrere Wochen , bis er sich zu
einem Geständnis bequemt « . Endlich , von der lau¬

gen Einzelhaft zermürbt , sagte er die voll « Wahr¬
heit . Sein Nesse Emil habe ihn ständig uni Geld

gebeten . Es sei zu einer Auseinandersetzung ge¬
kommen , in deren Verlaus der junge Mensch aus
ihn eiiigedriingen sei. In der Not nahm der Vieh¬
händler ein Messer , stach zu — der Taugenichts lag
tot am Boden . Moreau schleppte die Leiche in

«in « Ecke und wischte de » Boden aus ; in diesem

Augenblick
' - - - - - -

Leiche zu
legencii Pl

reau , ob er
die Leiche ü:

der schlimme
Mit <

Händl
Dan » liiö er den Körper auf einen Wagen ,

ihn
und
de »
drr

der nicht gerade in gniein
Er war ein Trunkenbold ,

«in ausschweifender Mensch , der nicht arbeitete ,
sondern von der Gnade seines Vetters , des reichen

Viehhändlers Moreau , lebte .

Man brsrogt « den Vetter über das Schicksal
des jungen Mannes . Der Viehhändler Moreau

geriet in groß « Verlegenheit , als die Polizeibeanit - n
bei ihm emtraten . Emil Ordionncau sei ei » Tau¬

genichts , sagt « er , mit dem er nichts zu tun haben

wolle . Er habe ihm sein Haus verboten . Es ' ' ei

ein Glück sür die Menschheit , daß er nicht mehr

am Leben wäre . Mit diesen Auskünften gab

di « Polizei nicht zufrieden . Man wußte , daß

Viehhäirdler noch vor kurzer Zeit Eigentümcr dcS

Landhauses Iber Chechetie , aus deffen Boden di «

Leiche gefnnden wurde , gewesen war . Konnte Mo -

reau nicht seinen Beiter ermordet nnd die Leicht

heimlich in dem ihm bekannten Brnnne » verborqen

haben ? Es stellte sich bald heran - , daß diese An¬

nahme aus Wahrheit beruhte . In dcni Hause des

ViehhändlerS fand nmn Blutspuren , über deren

Herkunft Moreau uichlS zu sage » wußte . Die Ge¬

liebte MorranS , eine junge Frau namens Emilie

. ii — —

Chicago . 5. Juli . Die „ City of Chicago " ist
Freitag 23 Uhr 20 Minuten Greenwicher Zeit
auf dem Flughafen in Chicago gelandet , naclzdem
sie 551 stunden und t Minuten in der Luft ge¬
wesen »var . Die Brüder Hunter haben >nit
einer Flug ^ it von 23 Tagen nnd 2 Stunden
einen neuen Weltrekord ausgestellt nnd den alten
Rekord von - 125 Stunden weit überboten . Der

Bruch eines Oel zu leit ungSrvh res

zwang sie zur Landung . Immer hin verheimlichten
sie nicht , daß der Motor seit gestern nacht Er -

rnüdungSerscheinungen zeigte . Die beiden Brüder

Hunter waren bei der Landung völlig er -

Vom Prager deutschen raatsaak .
Die Schule von heule ist bemüht , mit der

Wirklichkeit des sozialen Lebens Schritt zu halten .
Es gelingt ihr nicht so leicht , denn die Hemmniffe ,
die eine , drr Rraltion ergebene Leitung de - Schul¬

wesens wie einen unübcrstcigbareu Tamm ausge-
richtcr halle , sind nur mit vieler Mühe abzutragcn .
Bei dieser so schwierigen und doch wertvollen Ar¬

beit der Schnlrrformer " ist jeder Fortschritt ; n be¬

grüßen . Auch wenn dieser nur darin besteht , daß
in nnserem Lande Männer am Werke sind, die

Vornrleiic zu beseitigen , die da - Lichtbild und den

Lchrfilin vom Unterricht ausschließen wollen . So
wird der Bericht über die Abhaltung eines L ehr¬
st l m k n r s e - , den Fachlehrer Joses Kühnel
aus Teichslatt — ein warmer Befürworter der

Einführung moderner Lehrmittel in den Schul¬
unterricht — im Prager Rundfunk gehalten hat ,
von allen Freunden einer neuzeitlichen Schule m «

Anerkennung ausgenommen worden sein . Ter Kurs

sand in Prag statt . Sein Ziel war , eine Anzahl
Lehrer sür den Lebrinittelsilm - Unterricht auszubil¬
den . Tas Schulininisterinm unterstützte in wohl¬
wollender Weife dieses Unternehmen . Prof . Dr . O.

Fanta , als Teilnehmer diese - Kurses , zerstreut «
in einem kurzen Bortrage die Vorurteile der Lehr -
silmeinsühruug in finanzieller und technischer Hin -
sicht. Im Herbst findet ein gleicher Kurs für die

tschechischen Lehrer statt .
Ter Jngcndleiter des Arbeiler - Turn - und

SporlvcrbandeS , Genosse Rudolf Storch au »

Aussig, untersuchte in eineut sehr gehalwollen Bor¬

trage , in welcher Art und Weise der Spiel - und

Sportbetricb die Charakterbildung des Jugendlichen
fördert . Der Arbeitersport erfüllt in einer Zeit , in
der der Sport von der bürgerlichen Welt zur Ware

degradiert wird , eine große Erziehungsaufgabe .
Nicht nur , daß er die Ertüchtigung des Körpers
und Geistes will , er nimmt auch Rücksicht aus das
Seelenleben der jungen Dtenschcn , auf die Trieb¬
kräfte , die durch den Sport in die richtigen und

gesunden Bahnen abgeleitet werden . Wer Arbeiter¬

sport als eine Vcreinsspielerci anzusehen gewohnt
war , wird durch den Vortrag des Genossen Storch
zu der Ucberzcugnng gekommen sein , daß der Ar¬

beitersport eine sehr wichtige Erziehniigsorganisa -
tion der Arbeiterklasse darstetli .

Ter Prager Schriftsteller Dr . Oskar S ch ü r e r
nnd der Prager Dichter Johanne - U r z i d i l

unterhielten sich in einem Zwiegespräch über d i c

Lage der Lyrik in unserer Zeit
gehend von der Krise der Dichtung , Ser Dr .
etwas peffimistisch gegenüberslxht ,
des Gesprächs die optimistische
dilü einen weiten Vorsprung .
neue Welle der Lyrik herannahen .
ohne Lyrik , ihrer reinsten Form , nicht denkbar .

Dichtung von heuete hat eine Gestaltwandlung
durchgemacht . Sie ist zeitgebundencr . Ter soziale
Impuls beginnt sich durchzusetzen . Die Umstel¬
lung der Frau , das Geschlechterproblcm der jungen
Generation blieben nicht ohne Einfluß ans die

Dichtung . Da - Weib , der lyrische Uranlatz der

Lyrik , ist der Romantik entkleidet . Lyrik , Prosa
und Drama werden sich auf dem Wege des reinen
Gedankens der Dinge der Welt bemächtigen . Das

Gespräch schloß mit der zuversichtlichen Erwartung ,
daß eine Renaissance der Literatur nnd Lyrik be¬

vorsteht .
Ter Mensch der Gegenwart ist eine problema¬

tische Natur . M
da - Körperliche ,
Begriffliche .
T o r b e r g,
Gerber Hal
ans einem
die Gestalten personifizierte
Der Mensch tritt zurück .
drainatisiert .

schöpft . Sie bliebe » minutenlang regungslos ,
bevor sie schwerfällig nnd ihrer Glieder kaum

mächtig auS der Kabine klctierlen . Sic waren
über und über mit Felt beschmiert . Ihre Gesichter
waren hohläugig . Die Flieger machten einen

völlig schlaftrunienden Eindruck . — Unser Bild

zeigt die Bruder ( von links ) Walter , John ,
Kenneth und Albert Hunten . Ivyn und

Kenneth führen die Rekordinaschine „ City of
Chicago " , während Walter und Albert im Tank

flnffzeug der „ City of Chicago " Brennstoff zu -
gefiihrt haben .
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Der Wiener Ho « yverrat » pro » eft vor

se « H,r « Äayren
An diesen Tagen vor sechzig Jahren — also

in längst vergangenen Zeiten gemeinsam erleb¬

ter Geschichte mit unseren österreichischen Par¬
teigenossen —, vom 4. bis 15 . Juli 1870 , stan¬
den vierzehn Sozialdemokraten , fast lauter >na -
nuelle Arbeiter , wegen Teilnahme an der großen
Demonstration , die am 18 . Dezember 1869 vor
dem Parlament stattgesunden hatte , vor einem

Fünfrichtcrsenat de - Wiener Landcsgerichtes .
An der Demonstration nahnien 20 . 000 Arbei¬
ter teil , sie galt der Erinnerung des Koalitions¬

rechtes und des Wahlrechtes . Zehn Arbeiter soll¬
ten dem damaligen Ministerpräsidenten Taaffe
eine Petition überreichen , doch der Herr Graf
empfing nur drei Mitglieder der Deputation .
Am anderen Tage legte die Regierung dem Par¬
lament ein KoalitionSgcsetz vor , am 28 . De¬

zember aber wurden die Mitglieder der Depu¬
tation und noch vier dazu verhaftet .

Heinrich Scheu , der 1870 auS Leipzig nach
Wien gekommen war , um an Stelle seines Bru¬
ders Andreas , der sich unter den Verhafteten
befand , die Redaktion deS „ Volkswillen " zu
übernchtnen , schreibt in feinen „ Erinnerungen " :
„ Die Veranlassung oder der Bortvand zum Pro¬
zeß ? Die junge Partei hatte im September 1869

durch eine Delegation am Eisenacher . Kongreß
teilgcnommen und dessen Programm zu dem

ihrigen gemacht . Durch ein Rundschreiben des

Ministers Girska , der die Grundsätze der Eise¬
nacher Partei als staatsgefährlich deklarierte ,
ließen sich die österreichischen Arbeiterführer
zivar nicht von deren Verbreitung abhalten ,
wohl aber wurde die Anwerbung von Mitglie -
dcrn eingestellt . Mit diesem Achtungserfolg gab
sich die Regierung jedoch nicht zufrieden . Di «

Bewegung sollte vernichtet , ihr Organ unter¬
drückt , die lästigen Führer unschädlich gemacht
werden . Die Demonstration vom 18 . Dezember
diente als Vorwand . "

An jenem sonnigen Morgen de « 4. Juli
1870 war dem Bürgertum und der Regierung
der Schrecken in die Glieder gefahren . Dw Wie -
ncr Garnison hatte Bereitschaft und war mit

scharfer Munition versehen . Zwölf Tage dauerte
die Verhandlung gegen Heinrich Oberwinder ,
Andreas Scheu , Johann Most , Johann Pabst ,
. Heinrich Perrin , Johann Schönfelder , Friedrich
. Häcker, Johann Baudisch , Leopold Schäftner ,
Friedrich Pfeiffer , Ferdinand Dorsch , Ludwig
Eichinger nnd Heinrich Gehrke , mit jedem Tage

»

stieg di « Aufregung . Die Angeklagten vereidig¬
ten ihre Sache gut , aber sie mußten verurteilt

werden . „ Ja , >venn « in Gott herabgefti «aen
tväre " , schrieb Heinrich Scheu , „ um für btc An¬

geklagten zu zeugen , er hätte nichts g«we>idet .
Der Galgensenat kannte seine Schuldigkeit . "

Oberwinder wurde zu sechs, Scheu , Most
und Pabst zu je fünf Jahren schweren Kerker¬

wegen Hochverrat , die anderen wegen Verbre¬

chens der öffentlichen Gewalttätigkeit zu mehr¬
monatigen Kerkerstrafen verurteilt . -

Die Erregung über den AuSgang des Pro¬
zesses war kein « geringe unter den Arbeitern . ES
wurden sogar Pläne zur Befreiung der Verur¬
teilten geschmiedet , an den Straßenecken gab « S

Plakate zu lesen , welche zur Befreiung der Füh¬
rer aufforderten . Aber auch an bürgerlichen
Stimmen fehlte cS nicht , die die grausamen Ur¬
teile kritisierten und den Tendenzprozeß als an
die schlimmsten Zeiten deS Mettcrnichschen Sy¬
stems erinnernd kennzeichneten . Balo begann
eine allgemeine Sozialistenverfolgung nicht nur
in Wien , sondern auch in Böhmen und Mähren ;
fast alle Fachvereine wurden aufgelöst . Die neue

Regierung Hohenwart amnestierte die Hoch¬
verräter am 8. Februar 1871 die in einer

Riesenversammlung als Märtyrer der Freiheit
gefeiert wurden .

Sechzig Jahre sind seit dem Prozeß ver¬

gangen , sechzig Jahre großer Kämpfe der Arbei¬

terklasse, insbesondere um da « Wahlrecht » für
das die „ Hochverräter " von 1870 so tapfer ge¬
kämpft haben .

An diesen Prozeß vor sechzig Jahren zu er¬

innern , ist nicht ohne Wert . Ist die Geschichte
die größte Lehrmeisterin der Menschheit , so ist

sie es ganz besonders für die Arbeiterklasse . Denn

dieser Prozeß lehrt unS vor allem , daß nichts
mit einem Schlage werden kann , daß es nur

langsam , aber dennoch vorwärt « geht . Wie trost¬
los hat e « wohl damals im alten schtvarzgelben
Oesterreich auSgesehen , in diesem China Euro¬

pas , al « die Arbeiterklasse versuchte , sich Licht ,
Luft nnd Bewegungsfreiheit zu verschaffen ! An

dir ruhmvolle Geschichte der Arbeiterbewegung
erinnert der denkwürdige Prozeß der vierzehn
„Hochverräter " , ruhmvoll durchlebt und durch -

kämpft von unseren Vätern , deren Erbe die

Jungen von heute immer wieder erobern müs¬
sen, um e « wirklich zu besitzen .

Wilhelm Reimer .

Go- laNfttsche Äugend , Prag .

Mittwoch , den 9. d. M. , in der Ger

DteHter - Avend .
Josef Luitpold .

Rezitation seiner besten Balladen » M u s i k,

Gesang . Beginn Punkt 8 ll h r . Gäste
willkommen !

Dec Taschenfpielec vom

Lrocodilo .
' Von Otto H. Jahn .

Ich saß im Crocodilo von Valrnzia nno aß
Rühreier mit Schinken . Ter Wirt stand da¬
neben , er schien sich mit mir zu unterhalten , er
redete ohne Panse und schwang seine Arnie im

Kreise , zuletzt setzte er sich und goß ein zweites
Gla « voll Jorez . Ich sagte stet «, wenn er Luft
holte , ^ja ", es war das Einzige , wo « wir cinfiel .
Sein Monolog nahm kein Ende , ich war fertig ,
zündete eine Zigarette an , er holte mit zwei Fin¬

gern einen schwarzen Tabak aus der Hosentasche ,
riß ein Stück von der Zeitung ab und drehte
alle « kn den Händen ; nun blies er den Rauch
erregt vor sich.
' Bis dahin war in der Bodega ein toller
Lärm . E « roch nach Hammelfleisch , und die

Gäste , die cs iu den Fingern hatten , tauchten
die Stücke schreiend in ihren Wein . Sie bra¬
chen Langusten auseinander und streuten die

Schalen auf den Boden , ein kleines Kind kroch
unter den Tischen nmhcr und putzte alle Schuhe ,
die c - erreichen konnte . Plötzlich wurde cü ganz
still in der elenden Schenke , jemand strick leicht
über ein Banjo , die Töne klangen wunderbar ,
zart und seltsain unter der Tür .

Ter Wirt schlug mir auf die Schulter , er

legte die Hand ans das Herz und wies auf einen

jungen ' Menschen , der eben ciugetreten war ; er

saß am ersten Tisch und spielte , ganz für sich,
ohne aufzusehen , ein paar Akkorde auf seinem
Banjo .

Plötzlich richtete er seine Augen auf mich .
Wir sahen uns an , er lächelte , wobei er den
Mund etwas öffnete . Er sagte halblaut zloci
Worte , und er strich , immer lächelnd , über das

Banjo . Tann begann er zu singen . Krill

Mcirsch rührte sich, er sang ein andalusisches
Volkslied , ein kleines nichtSsagellde « und viel¬

leicht recht albernes Liedchen , aber ich schwöre ,
daß ich nie einen Tenor gehört habe , der so lei¬

denschaftlich und sanft zugleich war und der

mich so in Erreg » im versetzte . Meine Hände
zitterten , mein Herz schlug , ich konnte nicht den¬
ken uitd stand atemlos unter diesem herrlicken
Wohllaut wie uitter einem warmen , strömenden
Regen . Ich fühlte , daß ich ein Wunder erlebte ,
einen Natursänger mit dem prachtvollsten Ma -

' erial und einen Künstler vo » starker Besessen¬
heit . Wa « er noch sang , ich weiß eS nicht, ich
hätte weinen mögen , und eS wäre geschehen,
tven « cs hier nicht nach Hammelfleisch und Lan -

kusten roch, und wenn die Gäste nicht jedes Lied
mit brüllendem Beifall begleitet hätten .

Plötzlich sprang der junge Herr auf , warf
sein Instrument beiseite , hatte ein Paket Spiel¬
karten in der Hand . Er wirbelte sie durch die

Luft , fing sie a>tf , zeigte di « Taschenkunststücke ,
die man überall sieht, er antwortete frech aus
die Zurufe nnd einnial schritt er auf mich zu
und zog unter johlender Zustinunung Hunderte
von Karten au « meinen Taschen . Er verbeugte
sich tief , nahm seine Mütze und sammelte , herz¬
lich wenig bekam er , Kupfer nnd einen Poseten ,
vor mir . Er ging .
' Ich war bitter enttäuscht . Wie konnte er

sich zu diesen traurigen Scherzen hinreißen las¬

sen ? Sagte ihm . niemand , daß mehr Gold in

seiner Äcl) lc steckte, als seine Hand je Kupfcr -
tnüuzen halten würde ? Ich stand aus , bezahlte
und gitlg . Draußen sah ich ihn gerade um die

nächste Ecke biegen , ich lief nnd hielt ihn fest .
Er war sehr erschrocken . In dicsent Augen¬

blick siel mir ein , daß ich keine Möglichkeit hatte ,
ihm da « alles zu sage ». . Ich sprach englisch und

französisch , er starrte mich noch immer sehr ver¬
wirrt an , und plötzlich begann er zu roden , rasch ,
ängstlich u>ld vielleicht unglücklich , er zitterte am

ganzen Körper .
lind dann riß er etwas ans seiner Tasche ,

gab es niir nnd tvar im nächsten Augenblick
unter den Menschen, die sich vor der Markthalle
zufammendrängten » verschwunden .

Es war mein silbernes Zigarettenetui .

verbreitet die Arbeitervrrlr .

Meine Chronik .
Ohne Rast und ohne Ruht Unser Erdball

kennt nicht Ruhe und Rast , und er führt die ver¬

zwicktesten Bewegungen aus . Daß sich die Erde
um sich selbst und dann weiter um die Sonne

dreht , weiß jedes Kind schon. ES gibt ober noch

zwei andere Bewegungen bei der Erde . Sie wir¬

belt nämlich mit unserem ganzen Sonnen - oder

Planetensystem , in dem sich unsere winzige Erde

befindet , unentwegt einem Sternbilde zu , da - der

Astronom als den „SagittariuS " oder Pseilschützen
bezeichnet . Diesem Sternbilde nähern wir unS in

jeder Sekunde um 820 Kilometer . ES wird aber

lange dauern , bi « wird beim Sagittarius angelangt
sind , denn dieser ist noch so fern , daß das Licht von

ihm zu uns 17 . 000 Jähr « Wa»derzeit gebraucht .

Relativität der Zeit . Bor einiger Zeit sand

zwischen dem Prinzen Purachatra in Siam und

seinem Sohn in Hamburg «ine drohtloS - telepho -

nische Unterhaltung über die von der Telefunken -

Gesellschast erbauten Kurzwellen - Radio - Telephonie -
Sendcr in Bangkok und Nauen statt , während wel¬

cher die Uhr in Nauen 12 Uhr mittag «, die . in

Siam 6 Uhr abends zeigt «. Noch kuriosere Zeit -
unterschied », ergaben sich seinerzeit bei der Ueber -

trogung der EräsfnungSrede de « Königs Georg
von England anläßlich der Flottenkonserenz in Lon¬

don . Die Rede wurde am Dienstag , den 21. Ja¬

nuar , vormittag « 11 Uhr , nach Greenwicher Zeit
gehalten . Die ganze Welt lauschte dem Radio ,
darunter auch ein Schiffsossizier , dessen Schiff sich

gerade im Stillen Ozean dem 180 . Längengrad
näherte . Ein Schiff nun , das auf der Fahrt ost¬
wärts den 180 . Längengrad , die Datumsgrenze ,
Überschreitet , überschlägt bekanntlich einen Tag .
Und so ereignete eS sich, daß dieser SchiffSoffizicr
den Anfang der KönigSrcde am Montag , dem 20.

Januar , abends hörte , d. h. einen Tag bevor sic

gehalten wurde , und den Schluß der Rede am

Mittwoch , dem 22. morgen « , d. h. einen Tag nach¬
dem sie stattgesunden hatte .

Di « Henne al « — Katzeumutter . Bon einem

netten Tieridyll erzählt die Einwohnerin de « nord¬

deutschen Ortes BarSsleth . Eine ihrer Hennen

hat der Hauskatze die Kinder adoptiert und vertritt

mit geradezu' rührender Liebe die Mutterstelle an

den Katzenkindern . Selbst die Katzenmama darf

sich ihren Jungen nicht nahen , sondern wird von

der Henne mit Schnabelhieben und Fkügelschlägen
Vertrieben . Es ist Ihr nur dann möglich , die Jun¬

gen Zu säubern , wenn die Henne das Kahennest
zum Eierlegen verläßt .

NMrwmgra aus de « VukMma .

Da « Rezept de » Augenarztes

kann uur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lasse » Sie

Ähr Rezept bet Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Schuellphotographle mit Röntgenstrahlen . Wenn

man vor etwa R Jahren eine Knochenphotographie
der Hand mit Röntgenstrahlen gewinnen wollte , so
brauchte man dazu S —10 Minuten . Und noch im

Jahre 1004 wurde in einem Buch über „Elcktri -
zität " geschrieben , daß man in einer Sekunde eine

Photographie de « Brustkorbes , in 10 Sekunden eine

solche de « Beckens gewinnen könne , wenn man mit

„verbesserten Röhren " arbeitet . Heute ist man

Imstande , im zwanzigsten Teil einer Sekunde die

Röntgenaufnahme irgendeiner inneren Teiles zu
machen , ohne daß dabei der Ausnehmende oder d«r

Aufgenommene irgendwelche Gefahr läuft . Man

muß nur dabei sehr kräftige , sehr „ harte " Röhren

verwenden , mit denen sich rasch arbeiten läßt .
Diese Röhren weiden e« auch möglich machen , z.
B. Bewegungen eines Magens schnell aufzu -

nehmen .
Der Salzgehalt de « Meere « . Das Wasser der

Ostsee hat bei Hela nur 0. 6 Prozent Salzgehalt ,
in der Nähe von Kiel dagegen 0. 7 Proz . Der

Salzgehalt der Nordsee beträgt 3. 1 bis 3. 1 Prozent .

Dir letzte Amazouenarme « . Bis zum Jahre
1803 gab es auf Guinea noch ein zu den Ewest -

stämnien zählendes Boll , Fon genannt , da « eine
3000 Frauen starke Arme « »nterhirlt . Diese
Frauen , die Im Zölibat lebten , trugen eine Klei¬

dung , die ihnen nicht schlecht zu Gesicht stand und

waren sowohl mit Fcucrschloßgewehrrn und alten

Degen , als auch mit Dolchen , Lanzen und Bogen
bewaffnet . Bei der Unterwerfung der Fon durch
die Franzosen im Jahr « 1803 wurde die aus fünf
Regimentern bestehende Amäzonenarmee fast völlig
mifgcrieben und suchte schließlich ihr Heil in der

Flucht .
' Sie war die letzt « ihrer Art in neuerer

Zeit .
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«Ust » oud « Utt .
„ Lle Staffelte “

Kamüdle tu fünf Akten mm Earl Sternheim .

In der Hemmungslosigkeit . seiner Johanni »,
triebe verfallt der bieder « Oberlehrer Heinrich Krull
einem jungen Weib « , das gleichermaßen seinen
alternde » Leid wie seinen Phrase «geschwellten Geist
verwüstet . Die Erbtante Elsbeth Treu kennt hot
Rezept , mit dem man Männer kirrt . Sie Übergibt
dem faunischen Obcr- lohrer ein « Kassette ' mit . Wert¬

papieren zur Verwahrung , deren Erbe er zu sein
glaubt , ltcheS sie das Vermögen bereits der Kirche
vermacht hat . Der »Heilige Hunger nach Gold " er »

faßt den teutonischen Phrafeur und er wendet sich
von Fanny , der üppig sinnlichen „ Puppe " , der
kühlen eisernen Kassette zu , die sein ganzes Ginnen
und Trachten erfüllt .

Zum besieren Ezempel wiederholt sich der Fall
an dem romantischen Photographen Seidenschnur ,
einem Berwaickten de » Bürgers Schippei , wie ja
auch Krull mit Hickelier und Dheodor Maske ver¬
wandt ist . Seidewschnur , der Don Juan , der, . Fanny
getröstet und Krulls Tochter Lydia geheiratet ' hat ,
erliegt dem Zauber der Kassette und läßt sich von
seinem Schwiegervater zur Religion der pupillor »
sicheren Staatspapiere bekehren .

Die hesondere Pointe der Komödie : da im
Grund « nicht « geschieht , glaubt niemand , daß e «
au « sei und die Leute warten hartnäckig , bi « im

Parkett di « Lampen verlöschen .
E « ist Slericheimt immer wioderkehreudes

Thoma , da - hier in einer der schwächeren Fassun¬
gen wiederkckhrt , di « Kapitulation der
männlichen Phrase vor dem Geld « , die

-Herstellung des Bürgergeiste « in der satirischen
Retorte . Nach fünf Akten diese « Dialogs , dieser

dicken Phrasen ' und dieser grotesken Situationen
kn Nachthemd nnd Röllchen bleibt ein Bodensatz ,
den man - den Geist des bürgerlichen Jahrhundert «
nennen mag . Es wäre revolutionär , wüßte man
nicht — war diesmal weniger scharf hervortritt ,
daß Sternheimr Sympathie jo diesen . Bürgern ge¬
hört , diesen Theodor Maskes aller Sorten , di « dem
Mammon verfallen sind und aus vollbärtiM
Teutonen geschickt« Schieber werden . Nicht so di «

Gegenüberstellung der Kontrast « - zwischen nationaler
Mauldrescherej » nd Schicbergesinnung , di « tvährhast
satirisch wir « , als di « Entwicklung jener ' zu dieser ,
die den Beifall des KomSdiendichters findet , - ist
Gegenstand der Sternheimschen Satiren . - Darum
lassen sie den wirklich revoknllonär und anttbürger »
lich empfindenden Zuschauer doch kalt ; , sie amüsieren ,
ohne zu ergreifen ; sie bringen satirische Gedanken ,
aber sie sind keine Satire , die befreit , uich erlöst .

Pie Aufführung , an der sich zum erstenmal
Herr Ströhlin als Regisseur v«rsuchte , kann al «
äußerst glücklich bezeichnet werden . R e «' N e r S
Knüll Hot in Reinhardts Maate und Hickelier guli
Vorbilder , gibt aber doch " weit mehr als Kopie
einer guten Type . Er überzeugt auch , wo ar derb
unterstreicht . Vornehm ' di « Elsbeth Treu der M « -
dolsky , gut am Platze die Faunv der Lamoud ;
Leitgeb konnte sein Moiffi - Genr « an - dem

Photographen Seidenschnur einmal vorteilhaft er¬
proben und Fräulein Reichl in war naiv genug
für eine gute Lydia . In kleineren - Rollen Warn¬

holtz und Schmerzen re ich mit gut poinlier -
ton Episoden . Das Szenenbild gab « inen Passend «»'
Rahmen zu der bürgerlichen Komödie . E. F.

Ein « Ausführung der neunten Symphonie in
Pistyon . Sonntag , den 6. Juli , war die groß «
Freilichtbühne des Pistyaner Stadions Schauplatz
einer gewaltigen Festaufführung der Neunten

Beethovens durch den Kirchcnmusikverein , der

evangelischen Blumenthgler Kirchenchör «, des Män >

nergesongsvereines BrotisloFo , und des Pistyaner
Kurorchesier «, vereint mit dem Preßburgcr Sym¬
phonie - Orchesters . Di « Aufführung dirigierte Pro¬
fessor Alexander Alb reckt . Ein fast 2000köpfiges
internation - l «s Publikum laulchte andachtsvoll . der
Aufführung . Riesiger Beifall belohnte das ' Orchester
und die Solisten Erika Rokvta - Wien , Marianne
Presch ! Bratislava , Tenor Roman Huebner und
Bassisten Elemer John - Wien . Es war ein musi¬
kalisches , kulturelles Ereignis unter den uralten
Bäumen , wo vor 130 Jahren Beethoven
weilte .

Spielplan M Reuen Deutschen Theater « .

DienStog ( 226 —1 ) , 7 Uhr : „ Ga spärone " .
Mittwoch ( 226 —2 ) : „ Die Kassette " . DormerS -

lag ( 227 —3 ; 1Y- > Uhr : „ Madamc Butterfly " .
Frei tag ( 928 - 4 ) , 7M Uhr : „ Rhabarber " ,
SamStag , i % Uhr : „ Aufstieg » nd Fall der

Stadt Mahagoni ! y " . Sonntag , 7 % Uhr :
„ Die Dreigroschenoper " . Montag ( 220 —1 ) ,

7 % Uhr : ,H « lebe die Siebe « .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Diens¬

tag , 7 % Uhr : „ Die Kassette " . Mittwoch ,
7 % Uhr : „ Geschäft mit Amerikg " . Donners¬

tag , 7 % Uhr : „ Rhabarber " . Freitag , , hqlb
8 Uhr : „ Denk an mich ! " . SamStag , 7 % Uhr :

„ Geschäft mit Amerika " . Sonntags halb
8 Uhr : „ Panne um Mitternacht " . Monrag ,

7 % Uhr : „ Geschäft mit Amerika " . - - -

WnlmaM verwandelt sofort
rum köstlichen
Getränk

”
Trinktablette
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